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Nr. 30. 


Briand hat geſprochen . 


Frankreichs Antwort an Streſemann. 


(Von unferem Berliner Berichterſtatter.) 


Ein wichtiges Grundproblem des heutigen Europa, das 
den Schlüſſel zum Krieg und zum Frieden, ja zum Schickſal 
ſämtlicher europäiſchen Länder bildet, das Problem der 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, ſteht wiederum im Mittel⸗ 
punkt der Aufmerkſamkeit der ganzen Welt. Zur allge⸗ 
meinen großen Überraſchung wurde der Meinungsſtreit 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich gerade jetzt kurz vor 
den Wahlen, mit nie dageweſener Kraft aufs neue entfacht. 

wei maßgebende Perſönlichkeiten haben das getan: Guſtav 

treſem ann und Ariſtide Briand, die Außanminiſter 
beider Länder. Den Anfang hat der Deutſche gemacht. Der 
Franzoſe hat geantwortet. Dieſe Antwort verdient die 
größte Aufmerkſamkeit; denn ſie iſt für die künftige Ge⸗ 
ſtaltung der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen und für die 
Räumung des Rheinlandes entſcheidend. a 

Das heutige Europa kennt keinen glanzvolleren Redner, 
als Ariſtide Briand. Seine fabelhafte Kunſt des Wortes 
ſteht außer jedem Zweifel. Briand verſteht wie kein anderer, 
aus ſeinem Organ die zarteſten und eindrucksvollſten Schat⸗ 
tierungen hervorzuzaubern. Aber diesmal hat der milde 
Briand ſeinen Hörern die größte Überraſchung bereitet, die 
fie nur erwarten konnten. Er hat nämlich bewieſen, daß 
er wohl imſtande iſt, auch ſcharfe Regiſter zu ziehen. 
Die letzte Rede Briands, die nicht zu ſeinen ſtärkſten gehört, 
überragt gleichwohl alle ſeine anderen Reden eben durch 
dieſe Schärfe und Heftigkeit. Es gehört wirklich eine große 
Kunſt dazu, gerade heute, wo die ſchwezwiegenden Fragen 
nicht ſofort gelöſt werden können, etwas Neues darüber zu 
ſagen. Briand hat dieſe Leiſtung vollbracht. Er hat uns 
viel Neues geſagt, vielleicht viel zu viel. Er hat uns ge⸗ 
ſagt, was Frankreich von uns will und woran wir mit der 


Rheinlandräumung ſind. — Dieſe Rede des franzöſiſchen 


Außenminiſters dürfen wir nicht ſo ſchnell vergeſſen. 

Das Hauptthema der Rede Briands, ebenſo wie der 
beiden Reden Streſemanns bildete die Frage der Rhein⸗ 
landräumung. Vas muß geſchehen, damit das Rhein⸗ 
land vor dem Ablauf der durch den Verſailler Vertrag 
ſeſtgeſetzten Friſt. nämlich vor 1985. geräumt wird? 
Zweierlei, jagt Briand. Zunächſt ſoll Deutſchland Frank⸗ 
reich für die Räumung des Rheinlandes materiell ent⸗ 
ſchädigen. Mit anderen Worten, Deutſchland ſoll das 
Rheinland los kaufen, und zwar auf Konto der Repara⸗ 
tionen. Wäre Deutſchland bereit, einige der in den nächſten 
Jahren fälligen Reparationszahlungen zu be⸗ 
ſchleunigen, ſo ließe Frankreich mit ſich über die Rhein⸗ 
landräumung reden. — Dieſe Forderung Briands war zu 
erwarten. Sie war ſchon vor zwei Tagen mit genügender 
Klarbeit in einem franzöſiſchen Preſſeorgan ausgeſprochen 
worden, das ſtets in beſonders nahen Beziehungen zum 
kzanzöſiſchen Außenminiſterium geſtanden hat, nämlich im 
„Temps“. Da ſtand es ſchwarz auf weiß zu leſen, Deutſch⸗ 
land ſei im Irrtum, zu glauben, daß ſeine Verpflichtungen 
ſich auf das Einhalten des Dawesabtommens beſchränkten. 
Wolle Deutſchland die vorzeitige Räumung des Rheinlandes 
herbeiführen, ſo müſſe es über die Daweszahlungen hinaus⸗ 
gehen. ... Damit wollte freilich der Temps nicht ſagen, 
daß Deutſchland an Frankreich beſtimmte Summen gewiſſer⸗ 
maßen „extra“, alfo außerhalb der Reparationen, bezahlen 
ſoll. Denn das wäre eine Ungeheuerlichkeit, deren bloße 
Erwähnung keineswegs dazu beitragen würde, normale 
Beziehungen zwiſchen Frankreich Anh Deutſchland herzu⸗ 
ſtellen. Aber auch ſo, wie das Problem fetzt geſtellt iſt, er⸗ 
weckt es für Deutſchland mehr als große Bedenken. Der 
deutſche Außenminiſter hat ſchon ſehr oft Frankreich zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß das Deutſche Reich nicht geneigt ſei, das 
Rheinland zu einem Handelsobjekt zu machen, ſondern daß 
es die Frage der Rheinlandräumung vielmehr unter dem 
Geſichtspunkte des Locarnovertrages betrachte. 

In der Tat: Die Rheinlandbeſetzung war ſeinerzeit ge⸗ 
dacht nicht als eine Repreſſalie gegen das beſiegte 
Deutſchland, ſondern als eine Garantie dafür, daß 
Deutſchland die Friedensbedingungen treu erfüllen werde. 
Unter dieſen Friedensbedingungen ſtand an erſter Stelle die 
Frage der deutſchen Abrüſtung, alſo das was die Frau⸗ 
zoſen die Friedensgarantie nannten und was ſie von dem 
Standpunkte der „Sicherheit“ betrachteten. Es iſt unmög⸗ 
lich, die Mentalität des heutigen Frankreich zu verſtehen, — 
und gerade dies muß unſer Beſtreben ſein, wenn wir unſere 
Verhandlungen mit Frankreich von Erfolg gekrönt ſehen 
wollen — ohne daß man ſich Klarheit darüber verſchafft, 
welche Bedeutung die berüchtigte „Sicherheitsfrage“ für 
Frankreich iſt. Die Sicherheitsfrage iſt das Alpha und 
Omega der inneren und äußeren Politik Frankreichs. Es 
iſt die franzöſiſche Staatsweisheit. Das Problem der eige⸗ 
nen Abrüſtung faßt Frankreich in dem Satze zuſammen: 
„Keine Abrüſtung ohne Sicherheit!“ Die Sicherheit Frank⸗ 
reichs — die Sicherheit vor Deutſchland, — ja, wie ſteht es 

eigentlich damit? 8 0 

Die deutſche Theſe lautet: Drei Momente garantieren 
die Sicherheit Frankreichs. Erſtens, der Schieds⸗ und Ga⸗ 
rantievertrag von Locarno; zweitens, die Erfüllung der 
Abrüſtungsklauſel des Verſailler Vertrages durch 
Deutſchland; drittens, der Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund! Dieſe drei Punkte ſind nach Deutſchlands 
Meinung völlig ausreichend, um die Sicherheitsfrage Frank⸗ 
reichs als gelöſt zu betrachten. Das hat Streſemann auch in 
ſeinen beiden letzten Reden wiederholt. Was ‚jagt aber 
Briand dazu? „Mein Kollege Streſemann liebt es, mehr 
nach der Richtung des Geiſtes zu ſehen, als nach der Rich⸗ 
tung der Realitäten ..“ Was will das heißen? 
Briand läßt dieſen ſeinen höchſt bezeichnenden Satz nicht ohne 
Kommentar. Er unterſtreicht, daß er das größte Vertrauen 
zu Streſemann empfindet, ebenſo wie zu der von Streſe⸗ 
mann geleiteten Außenpolitik Deutſchlands. Dies ſind aber 
gewiſſermaßen „geiſtige Imponderabilien“. Wer garantiert 
ihm, Briand, was morgen ſein wird? Briand welſt auf 
die Rede des deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten 
Freytag⸗Loringhoven hin, der. zwar zu der heutigen Regie⸗ 


Briand ſeine Rede hielt: 


Bromberg, Dienstag den 7. Februar 1928. 


rungskovalition gehörend, ſich doch recht ſcharf gegen die 
Politik Streſemanns und gegen die Locarnopolitik ausge⸗ 
ſprochen hat, und fährt fort: „Was geſchieht, wenn die Mei⸗ 
nungsſtrömungen morgen Herrn von Loringhoven ans 
Ruder bringen? Wer wird dann die Sicherheit Frank⸗ 
reichs garantieren?“ 5 . 

Das iſt eine Vertrauensfrage. Der „Temps“, dieſes 
Sprachrohr Briands, ſchreibt am gleichen Tage, an dem 
\ j „Die heutige rechtsorientierte 
Regierungskoalition im Reiche“ bietet uns keine genügende 
moraliſche Garantie!“ Die Spitze iſt offenſichtlich. Frank⸗ 
reich befürchtet, daß eines Tages der Locarnovertrag in 
Deutſchland aufgehoben werden kann. Wenn nun zu dieſem 
Zeitpunkt das Rheinland geräumt ſein würde, was dann? 
— Frankreich überſieht dabei eins: Die Locarnoverträge 
ind durch nichts mehr geſichert, als durch die praktiſchen Er- 
ſolge, die ſie ſchon gezeitigt haben und die ſie noch zeitigen 
ſollen, nämlich durch die Rheinlandräumung! Briand weiß 
ganz genau, daß das geian.te deutſche Volk ſich über die 
Frage der Rheinlandräumung völlig einig iſt. Und Briand 
weiß ebenſo gut, daß die vorzeitige Rheinlandräumung die 
guten Bez ehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich nur 
fördern kann. Er fühlt ſich nicht geſichert genug? Was ver⸗ 
langt Briand eigentlich von Deutſchland? Das iſt der zweite 
Hauptpunkt der Rede Briands. Ex will das Rheinland 
räumen, wenn dort ein ſtändiges Kontrollſyſtem 
errichtet wird. } 

So weit jind wir nun: Die erſte Bedingung fordert eine 
Entſchädigung in Form einer Intenfivierung der Re⸗ 
parationszahlung. Die zweite Bedingung verlangt eine 
ſtändige Kontrolle (durch den Völkerbund?) der ent⸗ 
militarifierten Rheinlandzone nach dem Abzuge der Be⸗ 
ſatzungsarmee. Das ſind die „Realitäten“, die Briand 
den Streſemannſchen „Geiſtigkeiten“ entgegenzuſetzen hat. 
Dieſe Realitäten drückt Briand feinem „Kollegen Streſe⸗ 
mann“ in die Hand, dem Kollegen Streſemann der, wie 
Briand ſich ausdrückt, „die Tendenz hat, auf ſeinen Spazier⸗ 
gängen im Garten der Friedensoliven von Locarno ſeine 
Hand auszuſtrecken, eher zum Nehmen, als zum Geben!“ 

Wie wir ſehen, fehlt es in der Rede Briands nicht an 
konkretem Stoff. Es hat keinen Sinn, die Augen zu ſchlie⸗ 
ßen und ſich Illuſionen hinzugeben. Man erreicht viel mehr, 
wenn man die Situation völlig nüchtern betrachtet. Briand 
hat uns dazu verholfen, — wir danken ihm dafür! Die Aus⸗ 
einanderſetzung iſt noch längſt nicht beendet, ſie hat vielmehr 
erſt angefangen. Auf Wiederhören — nach den 1 


* a 
Kürdinal Hlond in Deutſchland. 


Am 4. Februar traf der Primas von Polen Kardinal 
Hlond zum Beſuche des Kardinals von Faulhaber 
in München ein, um nach iteren Beſuchen in Bayern 
den Oberhirten in Trien, Köln, Berlin und Bres⸗ 
lau einen Beſuch abzuſtatten. In römiſchen Kreiſen ſchreibt 
man dieſen Beſuchen eine hohe kirchenpolitiſche und vor 
allem allgemeinpolitiſche Bedeutung zu. Die 
„Tremonia“⸗Dortmund erinnert daran, daß auf dem Ge- 
biete von Kirche und Schule dem deutſchen Volkstum 
in Polen noch immer nicht ſein kulturelles Recht wird. 
Erſt in dieſen Tagen habe Präſident Calonder ſeine 
ſtarke Mißbilligung darüber geäußert, daß man ſich in 
Rybnit eine ernſte Kränkung der Genfer Konvention habe 
zuſchulden kommen laſſen, als man dort das deutſche Weih⸗ 
nachtsfeſt unmöglich machte. Die „Tremonia“ hofft aber, 
daß ſolche Klagen bald der Geſchichte augehören werden und 
daß der Beſuch des Primas von Polen in Deutſchland etwas 
Entſcheidendes zu einer freundlichen Geſtaltung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Deutſchen, beſonders ſoweit 
fie derſelben Mutterkirche angehören, beitragen werde. 

Wenn das deutſche Zentrumsblatt von der Glaubens⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen polniſchen und deutſchen Katholiken 
eine Erleichterung der gegenſeitigen Verſtändigung erwartet, 
ſo müſſen wir dies nach den tatſächlichen Erfahrungen als 
reichlich optimiſtiſch bezeichnen. Glaubensgemeinſchaft iſt für 
den, der chauviniſtiſch denkt und fühlt, kein Hindernis, ſich 
über die natürlichen Rechte Andersſtämmiger hinwegzuſetzen. 
Die evangeliſche Minderheit Polens z. B., deren Einigkeit 
das dringendſte Gebot der Stunde iſt, wird durch nationa⸗ 
liſtiſche Strömungen geſchwächt. Außerliche Glaubens⸗ 
gemeinſchaft genügt eben nicht. Es muß eine pauliniſch⸗ 
chriſtliche Metanvia, eine völlige Sinnes änderung 
in der Richtung wahrer Gerechtigkeit und wahrer Menſchen⸗ 
liebe hinzutreten. Und dieſe Umſtellung der Geiſter in 
einem wirſamen Ausmaße herbeizuführen, haben allerdings 
die kirchlichen Oberhirten eine beſondere Macht. P. 


Ne deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Nur einige Kommiſſionen werden in Berlin verhandeln. 


Warſchau, 5. Februar. (Eigene Meldung) Im Zus 
ſammenhange mit der Abreiſe des Vorſitzenden der deutſchen 
Delegation Dr. Hermes nach Berlin und den Gerüchten, 
daß eine Verlegung der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
nach Berlin beabſichtigt werde, wird von amtlicher Seite 
erklärt, daß eine folche Verlegung durchaus nicht in Betracht 
komme. Es wird nachdrücklich darauf hingewieſen, daß in 
dem Berliner Übereinkommen zwiſchen dem Miniſter 
Streſemann und dem Miniſterialdirektor Jackowſki 
Warſchau als Verhandlungsort feſtgeſetzt worden ſei. Es 
ſei wahrſcheinlich, daß einige Kommiſſionen für einige Zeit 
in Berlin tagen werden, um es Dr. Hermes der zur Er⸗ 
ledigung von Privatangelegenheiten einen längeren Urlaub 
erhalten hat, zu ermöglichen, an denjenigen Kommiſſions⸗ 
arbeiten, die ſeine Anweſenheit dringend erheiſchen, teilzu⸗ 
nehmen. Vor allem iſt es die Kohlenkommiſſion, 
deren Arbeiten unterbrochen wurden; die Verhandlungen 
Biefer Kommiſſion dürften zweifellos nach Berlin verlegt 
werden. N 


52. Jahrg. 


Wiederaufnahme der polniſch⸗rufſiſchen 
Verhandlungen. 


Als Verhandlungsort wird Warſchau vorgeſchlagen. 


Warſchau, 6. Februar. (Eigene Meldung.) Am Sonn⸗ 
abend empfing Außenminiſter Zaleſki den ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Geſandten in Warſchau Bogomolow und hielt mit 
ihm eine längere Konferenz ab, die der Frage der vols 
niih - ruſſiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen gewidmet war. Nach übereinſtimmenden Ver⸗ 
ſicherungen ſowohl aus Regierungskreiſen, als auch von 
einer der Sowfietgeſandtſchaft naheſtehenden Seite, iſt man 
in der Konferenz zu der Feſtſtellung gelangt, daß die pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen nicht abgebrochen wurden, 
ſondern nur eine Unterbrechung erfahren haben. Nicht 
die Wiederaufnahme der Verhandlungen bildete den Gegen⸗ 
ſtand des Meinungsaustauſches zwiſchen den beiden Staats⸗ 
männern, fondern die Frage, ob ſich eine polniſche Delega⸗ 
tion nach Moskau oder eine ſowjetruſſiſche Delegation nach 
Warſchau zur Fortführung der Verhandlungen begeben ſolle. 
Eine Entſcheidung wird erſt getroffen werden, wenn die Des 1 
treffenden Berichte des Moskauer polniſchen Geſandten 17 
Patek im Außenminiſterium vorliegen werden und der Ge⸗ 
ſandte Bogomolow entſprechende Weiſungen des Außen⸗ 
kommiſſariats der Sowjetregierung erhalten haben wird. 

„Glos Prawdy“, welcher zum Außenminiſterium beſon⸗ 
dere Beziehungen hat, plädiert für Warſchau als Verhand⸗ 
lungsort und führt gegen die Fortſetzung der Verhandlun⸗ 
gen in Moskau ein intereſſantes Argument ins Feld. Das 
Blatt behauptet namlich, daß in Moskau die dritte Inter⸗ 
nationale einen ſtörenden Einfluß auf die Verhandlungen 
ausübe und daß es ſchwierig ſei. in der Atmoſphäre von 
Reibungen zwiſchen der Staatsgewalt Sowietrußlands und * 
der Suprematie, welche der Komintern über ſie ausübt, zu l 
einem praktiſchen Einvernehmen zu gelaugen“. So war — 
nach dem „Glos Prawdy“ — die Situation in Moskau, als 
dort die Delegierten der polniſchen Regierung einge⸗ 
troffen waren. Dieſe Situation könne ſich wiederholen. 
Eigentümlich klingen folgende Bemerkungen; „Solange das 
Pölkstommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten der | 
Desavouierung feiner Politik durch die Exekutive der Be. 
dritten Internationale ausgeſetzt iſt, wird Moskau für Ver⸗ l 
handlungen zwiſchen den Sowjets und jedem anderen 
Staate ein äußerſt undankbares Terrain bilden. Daraus 


ergibt ſich die Schlußfolgerung, daß, wenn die Sowjetregte⸗ 


rung eine Handelsverſtändigung mit Polen auſtrebt, es än⸗ . 

gezeigt erſcheint, die Verhandlungen nach dem Warſchauer gi 

Terrain zu verlegen, wo die polniſche Regierung mit aller 

Ruhe den Sowjetdelegierten eine ihrer Arbeit günſtigere ö 

Atmoſphäre garantieren kann.“ 2 a 
Während der „Kurjer Poranuy“ noch daran feſthält, daß 

der Prozeß gegen den Prälaten Skalſki mit der erfolgloſen 

Fahrt der polniſchen Delegierten nach Moskau in Zuſam⸗ 

menhang zu bringen ſei, verſucht es der „Glos Prawdy“ mit 


der weit hergeholten Theſe von einer Intrige des Komin⸗ 


tern, der das wehrloſe Volkskommiſſariat für auswärtige 

Angelegenheiten tyranniſiert und es daran verhindert, mit 

Polen ungeſtört zu verhandeln. Daß aber dieſe Tyrannei 1 
ſich nur auf Moskauer Boden geltend mache und ſich auf 
Delegierte der Somjetregterung, die im Auslande verhaite 22 
8855 nicht erſtrecke, erſcheine immerhin einigermaßen ſon⸗ bo 
derbar. 1 


2 N rd 


Kandidaten für Vommerellen. 


Thorn, 6. Februar. In der Bezirkswahlkommiſſion 
Bezirk Nr. 31 Thorn, 75 


(umfaſſend den Stadt⸗ und Landkreis Thorn, ſowie 27 Kreiſe 
Briefen, Soldau, Strasburg, Culm und Löbau), 

wurden bis zum 3. d. M. folgende Kandidatenliſten für den 3 
Sejm eingereicht. N We 

1. Katholiſch⸗nationale Lifte (Nationaldemofratie) mit 10 
den Spitzenkandidaten: Rechtsanwalt Stefan Michatek aus 2 
Thorn, Landwirt Franeiſzek Wrzeſiüſki aus Lipnica und 5 
Redakteur Stefan Sacha aus Thorn. "a 

2, Liſte der Wirtſchaftsvereinigung mit Yan Breifki, 1 
in ehemaligen Wojewoden von Pommerellen, an der 4 

pitze. 


e. 2 
3. Liſte des Bauernverbandes: Landwirt Wojciech Ryez⸗ 
kowſki aus Briefen. x 

Block der Nationalen Minderheiten 


4. Liſte Nr. 18: 
(Deuitäe) mit dem Superintendenten Ernſt Baczewſki 


aus Soldan an der Spitze. 2 
Landwirt Wojciech Harraſin 


5. Lifte der Wyzwolenie: 
aus Culmſee. 1 

6. Liſte der polniſchen Sozialiſten (PPS) mit dem fr 
Spitzenkandidaten Staniſtaw Nehring, Sekretär des Berufs ⸗ 
verbandes der landwirtſchaftlichen Arbeiter aus Culmſee. My 

7. Liſte der Nationalen Arbeiterpartei — Rechte — NPR: 9 
Privatbeamter Wojciech Pawlak aus Thorn. 1001 8 
8. Liſte des ſtaatlichen Arbeitsblocks (Regierungsliſte): 


* 


Prokurator Dr. Franeiſzek Konieczuy am Bezirksgericht in 
Stargard. 5 f 4 
9. Liſte der katholiſchen Union der Weſtgebiete: Land⸗ 90 
wirt Jan Donimirſki aus Liſſomitz. a . 
10. Polniſch⸗katholiſcher Block (Chriſtlichdemokraten und 
Pi aften) mit dem Landwirt Franeiſzek Raafa aus Brieſen. $ 
* re 

Im Wahlbezirk 30 Graudenz, |. 
(umfaſſend den Stadt» und Landkreis Graudenz, ſowie die 
Kreiſe Schwetz, Tuchel, Konitz und Zempelburg) 9 
wurden folgende Kandidatenliſten für den Sejm bei der 378 
Bezirkswahlkommiſſion abgegeben: n 1 
1. Nationale Arbeiterpartei — Rechte 


(Spitzenkandidat J. Reder), 2. Nati nale Arbeiter⸗ 
partei — Linke (Prof. Baltuſki aus Thorn), 3. Pol⸗ 
niſche Sozialiſten — PPS (Grylewſki aus Warſchau), 


BUT, MEET one A EN EEE RT 8 


. Wirtſchafts vereinigung (Jan  Brejiti), 
5. Bauernbund Stapinſti⸗Hruppe und Anhänger der 
Nationalkirche), 6. Block der Nationalen Minderheiten 
(Superintendent Baczewſki aus Soldau), 7. Katholiſch⸗ 
nationales Komitee (Wojnowſki aus Neuenburg), 
8. Katholiſche Union der Weſtgebiete (Jan 
Donimirfki). 9. Polniſch⸗katholiſcher Block (Wiktor 
Kulerski, Herausgeber der „Gazeta Grudziadzka), 10. Pol⸗ 
niſch⸗karholiſche Vereinigung (Zemke aus 

Czerſk), 11. Liſte der chriſtlichen Demokratie, mit 
dem Spitzenkandidaten Bloch (für ungültig erklärt), und 
zwei weitere „wilde“ Liſten — zuſammen 13. 


Im Wahlbezirk 29 Dirſchau, 


lumfaſſend die Kreiſe Dirſchau, Stargard, Mewe, Berent, 
Karthaus, Neuſtadt und Putzlig) 


gingen bis zum Schlußtermin außer der deutſchen Liſte 
r. 18 (Block der Nationalen Minderheiten) 11 polniſche 
Liſten folgender Organiſationen ein: 
1 Katholiſche Union der Weſtgebiete, Polniſche Sozialiſten 
(PPS), NPR⸗Rechte, Monarchiſtiſche Organiſation aller 
Stände, Wirtſchaftsvereinigung, Polniſch⸗katholiſcher Block, 
Katholiſch⸗nationales Wahlkomitee, Nationalſtaatlicher Ar⸗ 
beitsblock, Chriſtliche Arbeiter, Kaſchubiſche Bauern (beides 
provinzielle Liſten) und endlich das Bezirkswahlkomitee 
„Balitikum“. 


Der arme Breilfi. 


Der frühere Thorner Wojewode Yan Brejifi 
möchte wieder eine politiſche Rolle ſpielen, und er kandidiert 
deshalb zum Sejm. Aber ſchon ſein erſtes Auftreten in 
einer Wählerverſammlung am Donnerstag in Dirſchau iſt 
ihm ſchlecht bekommen. Erſchienen waren zu der von ihm 
einberufenen Verſammlung etwa 1000 Perſonen, aber wie 
fs bald herausitellte, hatte die Mehrzahl der Erſchienenen 
ür ihn nicht viel übrig, und da er dies inſtinktiv fühlte, 
wagte er es nicht einmal, ſeine Kandidatur offen aufzuſtellen, 
ſondern ſchloß ſeine Rede mit der Aufforderung an die Ver⸗ 
ſammelten, für diejenige Liſte zu ſtimmen, die ihnen nach 
ihrem Gewiſſeu als die beſte erſchiene. Da hatten die 
Gegner leichtes Spiel, und als nun gar der letzte Redner mit 
Herrn Breſſki Fraktur redete und erklärte, daß dieſer Kan⸗ 
didat nicht eine einzige Stimme erhalten dürfe, da 
war die Kandidatur Brejjfis für Dirſchau erledigt, denn die 
Verſammlung klatſchte zu dieſen letzten Ausführungen freies 
tiſch Beifall. Breiſti bemühte ſich zwar, noch einmal das 
Wort 1 ergreiſen; aber es hörte niemand mehr auf ihn 
und alles eilte dem Ausgange zu. 

Herr Breiſki iſt während ſeiner Thorner Amtszeit 
weniger durch ſeine adminiſtrative Tätigkeit weiteren Krei⸗ 
ſen bekannt geworden als vielmehr durch ſeine eigenartige 
Stellungnahme zum Deutſchtumsbund, die zu dem 
bekannten Konitzer Prozeß führte. Dieſer Prozeß faud, wie 
man weiß, damit feinen Abſchluß, daß man den Hauptange⸗ 

klagten Scherff, der, wie exinnerlich, in Konitz wegen 
Landesverrats zu 4% Jahren Zuchthaus verurteilt worden 
war, nach Kaſſierung dieſes Urteils durch das Oberſte Ge: 
richt in Warſchau zwangsweiſe über die deutſch⸗ 
volniſche Grenze brachte, wodurch naturgemäß das 
weitere prozeſſuale Vorgehen in dieſer Sache gegenſtands⸗ 
los wurde. 

Weiteren Kreiſen bekannt wurde Herr Breiffi auch 
durch die Prozeſſe, die er wegen Beleidigung gegen die 
„Deutſche Rundſchau“ anſtrengte. In dieſen Prozeſſen 
wurden zwar ſchwere Gefängnisſtrafen gegen uns verhängt; 
Zoch, waren wir gerade von der Anklagebank aus in der 
Lage, mit Herrn Breſſki ob feiner politiſchen Einſtellung 
und Begabung aufrichtiges Mitleid zu empfinden. 

Er * 


Wie Okon verhaftet wurde. 


8 Warſchau, 5. Februar. Die . des katholiſchen 
eiſtlichen Okon wegen antiſtaatlicher Betätigung erfolgte, 
wie der „Kurier Ppranuy“ mitteilt, gerade als er ein Reſtau⸗ 
rant verließ. Trotz feines Widerſtandes gelang es, den radi⸗ 
kalen Bauernführer dem Unterſuchungsamt zuzuführen, das 
ſeine Unterbringung in der Haftzelle für politiſche Ge⸗ 
fangene anordnete. Nachdem man ſich mit der Kanzlei des 
Konſiſtoriums in Verbindung geſetzt und erfahren hatte, daß 
der ehemalige Abgeordnete Okon das Recht verwirkt 
habe, die Soutane zu tragen, gab man dem Verhafteten 
den Befehl, Zivilkleidung anzulegen. 

Die Anhängerinnen des radikalen Prieſters ließen dieſen 
aber auch jetzt nicht im Stich. Schon am nächſten Tage mit⸗ 
tags ſchleppten ſie allerhand Lebensmittel an, und zwar 

1 Kilogramm Schweizer Käſe, 3 Kilogramm Räucherware, 
3 Schnitzel, 30 Semmeln und 1 Flaſche Wein. Der Geiſtliche 
Okon, der die Gefängniskoſt verſchmäht, hatte in kurzer Zeit 
dieſen ganzen Nahrungsmittelladen verzehrt. f 

* 


Stronfti mit faulen Eiern beworfen. 


Warſchau, 6. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einer Anhang in den Räumen des hygieniſchen Vereins von 
den Anhängern der Liſte 24 (Natlonaldemokratie) 
organiſierten Verſammlung kam es zu ſt ur miſchen 
Lärmſ Fi nen, Während der Anſprache des Abgeordneten 
Stronſki wurden plötzlich Pſiſſe laut, die das Signal 
um Beginn eines wüſten Tumults gaben. Der ehemalige 

A ee Stronſki (kein Nationaldemokrat, ſondern 
ein führendes Mitglied der chriſtlich⸗nationalen Dubanowicz⸗ 
gruppe!) ſowie auch der Vorſitzende, der die Verſammlung 


Literariſche Rundſchau. 


= Ein neues Drama von Rehfiſch. Haus J. Rehſiſch 
hat ein neues Schauſpiel „Der Frauenarzt“ vollendet, das 
am 28. Januar im Neuen Theater Frankfurt a. M. feine 
Uraufführung erlebte. — E rnit Liſſauer hat ein neues 
Drama: „Das Weib des Jephta“, vollendet; die Ur⸗ 
aufführung wird vorausſichtlich noch in dieſer Spielzeit 
ſtattfinden. — Liſſauer hatte weiter das Schauſpiel „Dord“ 
völlig umgearbeitet. Die nne te am dl. Ja- 
nuar im Stadttheater in Köln zur Uraufführung. 


— 200 000 Mark für einen Erftbrnd von Shakeſpearc. 
Wie aus Newyork gemeldet wird, wurde dort ein Erſtdruck 
von Shakeſpeare, bekannt als das Wantage⸗Crawford⸗Exem⸗ 
plar, das im ſtillen nach Amerika gebracht worden war, an 
Auen 1 9 age Sammler für 10000 Pfund Sterling 

rlanft. 


= Altdeutſche Spiele im Dürer⸗Jahr. Im Rahmen der 
feſtlichen Darbietungen des Nürnberger ürer⸗ 
Jahres gelangen in der ehemaligen Meiſterſingerkirche, 
dem Nürnberger Katharinenbau, „altdeutſche Spiele“ von 
Mai bis September zur Darſtellung. Für die Inſpenie⸗ 
Fach der „ wurde der als us 
Sachs⸗Regiſſeur bekannte frühere Wee Spielleiter 
Waldfr.ed Burggraf (München) verpflichtet, der drei 
Spielfolgen einſtudieren wird. Die erſte Spielfolge beſteht 
aus dem „Spiel vom Doktor FJauſt“ und dem vieraktigen 
bürgerlichen Schauſpiel „Der verlorene Sohn“ von Burkart 
Waldis (bearbeitet von Dr. E. L. Stahl, München). Die 
weite Spielfolge beſteht lediglich aus Hans Sachs⸗ 
vielen. Die dritte Spielfolge bringt zwet Urauffüh⸗ 


dauernd abnimmt, ſteigert ſich der amerikaniſche 


erſter Linie die eng 
hungen maßgebend beeinflußt. 


Julius Cäſar“ des Nürnberg- Bamberger 


Unternehmergeiſtes, 


leitete, wurden mit faulen Eiern beworfen. Als 
der Tumult den Kulminationspunkt erreicht hatte, wurde 
die Verſammlung von der Polizei aufgelöſt. Mehrere 
Ruheſtörer wurden verhaftet. 


der einſame Spaziergünger. 


Die Warſchauer „Epoka“ erzählt folgende Begebenheit, 
die ſich am Sonnabend in der Ujadowſki⸗Allee, die zum 
Belvedereſchloſſe führt, abgeſpielt haben ſoll. Zwiſchen 2.30 
und 3. Uhr nachmittags ſpazierte auf der rechten Seite der 
Allee Marſchall Pilſudſki. Der Marſchall, der ohne einen 
einzigen Begleiter daherging, war Gegenſtand leb⸗ 
n Ovationen ſeitens des Publikums. Paſſanten, 
ie ganz nahe an dem Marſchall vorbeigingen, zogen die 
Hüte und erhoben Rufe zu Ehren Pilſudſkis. Es fanden 
ſich auch kühne Leute, welche an den Marſchall herantraten 
und ihm die Gefährlichkeit einſamer Spaziergänge 
vorhielten. Um 3 Uhr kehrte der Marſchall nach dem Bel⸗ 
vedere zurück. „ 


andiſche Fieiheltsbewegung. 
Barrikadenkämpfe in Kalkutta. 


Sir John Simon und die anderen Mitglieder des 
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes für die indiſche 
Verfaffung kamen auf der Reiſe nach Delhi in Bombay an. 
350 weiß gekleidete Nattonaltiten begaben ſich 
in geichloffenem Zuge nach dem Hafendamm, wo Polizei 
ihnen den Weg verſperrte. Sie trugen | ch warze Fah⸗ 
nen und Banner mit der Inſchrift „Nieder mit dem briti⸗ 
ſchen Imperialismus!“ voran. Sie durchzogen dann die 
Straßen. Mehrere Läden und Schulen waren entſprechend 
dem Aufruf zu einem 24ſtündigen Streik gei chloſſen. 

Donnerstag abend iſt e8 bereits aus Anlaß der General⸗ 
ſtreikorganiſatibn in Kalkutta zu Barrikadenkämpfen 
zwiſchen Polizei und Demonſtranten gekommen die vers 
ſuchten, durch „friedliche Einſchüchterung“ die Angeſtellten 
und Arbeiter des Verkehrsgewerbes in Kalkutta, ſoweit fie 
nicht ſchon ſtreiken, zur Niederlegung der Arbeit zu vers 
anlaſſen. Bei den Kämpfen mit der Polizei wurden ſechs 
Perſonen verletzt. 

Nach den letzten Berichten iſt eine große Zahl von 
Schutzleuten, unter anderen auch der Chef der Polizei, 
Sir Charles Tegart verletzt worden. Über 60 Demon⸗ 
ſtranten mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die 
Polizei nahm mit Hilfe eingreiſender, Truppenabteilungen 
über 100 Verhaftungen vor. Auch in einer Reihe 
anderer Städte iſt es zu ähnlichen Tumultſzenen gekommen, 
in deren Verlauf mehrere Inder durch Gewehrſchüſſe 
der Polizei getötet wurden. „Morning Poſt“ wendet ſich 
ſehr ſcharf gegen die Entſendung der Komme ſion. Nach 
Anſicht des Blattes hätten bereits die Fetten 
tague⸗Reformen erwieſen, daß es ein Unding ſei, Indien 
die verlangte Selbſtverwaltung zu geben. 

Dagegen ſtellt ſich die 97 andere Preſſe, einſchließ⸗ 
lich der „Dailn Mail“, auf den Standpunkt, daß die britiſche 
Regierung, nachdem ſie einmal ſo weit gegangen ſei, nun 
dem indiſchen Volk die Möglichkeit geben müſſe, ſich ſelbſt 
zu regieren. 


Die Bolitit Washingtons. 


Von Hr 


Niemand wird ſich heute noch der Überzeugung ver⸗ 
ſchließen wollen, daß die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika die einzigen und tatſächlichen Sieger aus dem 
Weltkriege ſind. Während alle Staaten Europas, auch die 
ſogenannten Siegermächte. trotz des äußeren Erfolges, 
unter den Nachwirkungen des vierjährigen Bölkerringens 
ſchwer Am leiden haben, hat der Weltkrieg die Machtſtellung 
Nord⸗Amerikas. das durch feine Teilnahme den Krieg ent⸗ 
ſchied, außerordentlich verſtärkt. Das wirtſchaftliche Schwer⸗ 
gewicht der Welt iſt über den Ozean nach Amerika hinüber⸗ 
gewandert; der Dollar hat das Pfund abgelöſt; Wallſtreet 
iſt der allen für Europa geworden; während auf 
den außereuropäiſchen Märkten der europäiſche Fandel 

ande 
ſtetig. Daß die wirtſchaftlichen Hintergründe naturgemäß 
auch den politiſchen Auseinanderſetzungen ihr Relief geben, 
liegt in der Natur der Dinge. Heute iſt im weſentlichen 
eingetreten, was faſt prophetiſch „Seeſtern“ vor 20 Jahren 
in feiner damals Aufſehen erregenden Schrift „1906“. der 


Zuſammenbruch der alten Welt, vorausſagte: der Übergang 
der weltpolitiſchen Suprematie auf die Vereinigten Staaten 
: ala Folge der Zerfleiſchung der europäiſchen Mächte. So 
ſteht denn heute auch Amerika im Brennpunkte des außen⸗ 


politiſchen Intereſſes. 
Durch den hier kurz ſkizzierten Umſchwung werden in 
liſch⸗ amerikaniſchen Bezie⸗ 
England hat ſeine Rolle 
als Weltgeldgeber an Amerika verloren; England, das 
klaſſiſche Handelsland Europas, wird durch die Tatſache, daß 
Amerika anf den Weltmärkten den W hat, am 
nachdrücklichſten betroffen; überall, ſo nicht zuletzt in der 
Petroleumfrage und auf dem Gummimarkt. tritt der vorerit 
wirtſchaftliche Kampf der beiden angelſächſiſchen Mächte 
egeneinander in Erſcheinung. Seinen machtpolitiſchen 
usdruck findet dieſes Verhältnis zwiſchen London und 
Waſhington in der Flottenfrage, oder präziſer ausgedrückt 
in der Kreuzerfrage, der für den aggreſſiven und defen⸗ 
1070 Handelskrieg gleich wichtigen Waffe. Während auf 
er Washingtoner Konferenz hinſichtlich der großen Schlacht⸗ 
ſchiffe auf der Baſis des 5: 5 Standard eine Einigung zu⸗ 


rungen von Stücken der berühmten Nonne Rothswitha 


von Gandersheim, nämlich 
Klausnerin Maria“ und „Der lüſterne Landpfleger Dulei⸗ 
tius“, beide erneuert durch Dr. E. L. Stab (München). 
Von dieſen ſtammt auch die Neudichtung der ebenfalls noch 
nicht geſpielten „erbaulichen Komödie“ „Dex wiedergeborene 

5 akob Unrer, 
das ebenſo wie ein Spiel von Hans Sachs ebenfalls in dieſer 
Spielfolge geboten wird. Die Hans⸗Sachs⸗Spiele werden 
bei günſtiger Witterung in dem ſtimmungsvollen Hofe des 
Katharinenkloſters zur Darſtellung gelangen. 


Bücherſchau. 


„Pantheon“. Eine neue Zeitſchrift großen Stils für Raul 
ſammler und Kunſtfreunde. Preis vierteljährlich 7,50 RM. 
Der Verlag Bruckmann in München, bekannt als einer 
der großen deutſchen Verlage für Kunſtwiſſenſchaft, beginnt 
eben mit einem neuen Unternehmen. das wir als ein hoch⸗ 
erfreuliches Zeugnis einerſeits des ungebrochenen deutſchen 
N andererſeits der ſtaunenswerten 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Reproduktionskunſt, be⸗ 
rüßen, Dieſe neue große Monatsſchrift „Pantheon“ hat 
ich die Würdigung der Kunſt im weiteſten Sinne aller 
Kulturvölker und aller Zeiten (mit Ausnahme der neueſten 
Zeit, über die der Verlag Bruckmann ja ſchon die ausge⸗ 
zeichnete und ſehr ſchöne Zeitſchrift „Die Kunſt“ heraus⸗ 
gibt) zum Ziele geſetzt. Es kommen alle Gebiete des 
Kunſtſammelns und der Kunſtliehhaberei, alſo Malerei und 
Plaſtik, Keramik, Textilien aller Art, Möbel. God Gilder: 
und andere Metallarbeiten, Glas und Glasmalerei uſw, zur 


N zu bleiben und ihre Differenzen 
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Völkerbun 


eini 


ſtande kam, blieb die Frage der Kreuzer offen. Auf der 
Genfer Flottenkonferenz im vorigen Jahre, die im Grunde 
genommen mit Tonnage und Stärkezahlen wenig zu tun 
hatte, ſuchte Amerika ſeine auf der Waſhingtoner Konferenz 
eingeleitete Politik um die Vorherrſchaft in der Welt fort⸗ 
zuführen und die in dem Maxineabkommen mit England 
erreichte Parität allgemein durchzuſetzen. Als England ent⸗ 
ſchieden ablehnte — die Gründe find bekannt — ging Amerika 
über dieſes iſchenſtadium hinweg und ſteuerte auf die 
klare Vorherr hatt zur See hin. So ſtellt ſich der 4. Auguſt 
1927, als in Genf die Seebeſchränkungskonferenz der drei 
Mächte England, Amerika und Japan ergebnislos aus⸗ 
einanderging, als weltpolitiſcher Wendepunkt in den ena⸗ 
liſch⸗amerikaniſchen Beziehungen dar. 

Die Folge war das gewaltige amerikaniſche 
e ein a für die nächſten fünf Jahre, Ver⸗ 

8 der Flotte um 71 Fahrzeuge, und zwar 25 Kreuzer 
zu 10000 Tonnen, 9 Zerſtörer, 32 U⸗Boote und 5 Flugzeug⸗ 
mutterſchiſſe — bei einem Koſtenaufwande von 740 Millionen 
Dollar. Der Marineausſchuß des Repräſentantenhauſes iſt 
bei Genehmigung des Flottenprogramms ſogar noch über 
die Abſichten der Regierung hinausgegangen, indem er die 
Klaufel, die den Präſidenten ermächtigt, die Schiffsbauten 
nach eigenem Ermeſſen ganz oder teilweiſe einzuſtellen, ge⸗ 
ſtrichen und die Bauzeit feitgelegt hat. Und im Kongreß bes 
ſteht ſtarbe Neigung, das Programm durchzuführen, trotzdem 
England im letzten Moment einzulenken verſucht hat, indem 
das Kabinett das engliſche Kreuzerbauprogramm, das für 
die Baujahre 1927 bis 1029 ſechs Kreuzer vorſah, auf drei 
reduzierte und ſich die Entſcheidung vorbehalten hat. ob zwei 
dieſer Kreuzer, wie vorgeſehen, in dieſem Jahre auf Stapel 
gelegt werden ſollen. 

Die maritime Rivalität der beiden großen Seemächte 
England und Amerika läßt ſich jedenfalls nicht mehr leug⸗ 
nen. Die Weiterentwickelung hängt davon ab, welche Maß⸗ 
regeln England ergreifen, ob es den Rüſtungswettbewerb 
mit Amerika aufnehmen will, ja kann, und welche Stellung 
Japan zu dem ganzen Problem einnehmen wird. 


Der amerikaniſche Imperialismus tritt in 


kleinerem Ausmaße in Nicaragua, in mittlerem auf der. 
Panamerikaniſchen Konfereenz in Havanna zu⸗ 
tage. Die macht⸗ und wirtſchaftspolitiſche Durchdringung, 
Mittel⸗ und auch Südamerikas durch die Vereinigten 
Staaten hat ſeit dem Kriege einen immer größeren Umfang 
angenommen. In den lateinamerikaniſchen Staaten ſind die 
amerikaniſchen Kapitalsinveſtierungen um das Fünffache 
geſtiegen. Die bolivtanifhen Bergwerke, die aufblühende 
Petroleu-unduſtrie Venezuelas befinden ſich in nordameri⸗ 
kaniſchen Händen. Braſilten iſt durch ſeinen Kaffee⸗Export, 


von dem mehr als 50 v. H., Argentinien und Uruguay durch 


ge Schlactvieherport, von dem ungefähr 75 v. H. nach den 
ereinigten Staaten gehen, von dieſem mehr oder minder 
wirtſchaftlich abhängig. Auch in politiiden Fragen ſucht 
Waſhington ſeinen Eingluß zu ſichern, fo durch ſeine Schieds⸗ 
richterrolle im Tacne Arica⸗Kouflikt a Peru und 
Chile. Die Politik in Nicaxagua, as Waſhington 
ihon mit Rückſicht auf das von ihm ſich geſicherte Recht auf 
den Bau eines interozeaniſchen Kanals analog dem Panama⸗ 
kanal als ine ureigenſte Intereſſenzone anſieht, iſt ſchließ⸗ 
lich nur ein Ausſchnitt des planmäßigen panamerikaniſchen 
Imperialftamus der Vereinigten Staaten. . 
Über und hinten allem ſteht die Monroe⸗Doktrin. 
Auch ſie hat im Lauſe der Zeiten bei unveränderten Namen 
ihre Bedeutung gewandelt. Anfänglich hieß fie „Amerika 
den Amerikanern“ alſo Ausſchluß curopäiſcher Interven⸗ 
tion. Heute lautet die Parole: „Amerika den Nordamerika⸗ 
nern“ Gemiß, die mittels und in noch höherem Maße die 
lüdamerifanifgen Staaten ſtehen dem großen Bruder im 
orden mit reichli 1 Augen gegenüber und 
erblicken, wie kürzlich noch die Madrider Zeitung „EI Sol 
ausführte, in der Monxoe⸗Doktrin nur noch eine Maske 
zus Deckung der J e h 55 t, aber die lateinameri⸗ 
aniſchen Staaten ſind für ſich zu ſchwach und in ſich zu un⸗ 
dazu zu ſehr angewieſen auf die finanzielle Hilfe der 
Vereinigten Staaten, was auch ſchließlich von den ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten, ſelbſt dem A—B—C— Bund, Argen- 
tinien, Braſilien und Chile, gilt. Eine Anlehnung an Eng⸗ 
land ſcheint kaum möglich und das alte Mutterland Spa⸗ 
nien muß ſich auf kulturelle Einflußnahme und wirtſchaft⸗ 
liche Belätigung in feinem ehemaligen Kolonialreich be⸗ 
ſchränken. Die Mißſtimmung der mittel⸗ und ſüdamerika⸗ 
niſchen Staaten hat zwar auf dem Kongreß von Havanna 
beredten Ausdruck gefunden, letzten Endes aber wird der 
Frbung auf feiten der Vereinigten Staaten fein, zumal die 
Politik Waſhingtons darauf abgeſtellt ift, einen außen⸗ 
politiſchen Kurs zu ſteuern, der ſich bereits in Mexiko aus⸗ 
gewirkt hat und auf eine Ausgleichung und Überbrückung 
der zwiſchen den Vereinigten Staaten einerſeits und den 
mittel- und ſüdamerikaniſchen Staaten andererſeits bes 
ſtehenden Spannungen hinausläuft. i 
Mit großem Geſchick hat es Coolidge in feiner großen 
Rede in Havanna verſtanden, das Einigende zwiſchen den 
amerikaniſchen Staaten in den Vordergrund zu ſtellen, 
wobei er betonte, daß die amerikaniſchen Staaten gegen 
andere Teile der Welt, alſo Europa und gegen andere 
„Einrichtungen“, gemeint iſt ſicher der Völkerbund, keine 
aggreſſiven Ziele , aber ſehr deutlich den Stand⸗ 
unkt unterſtrich, daß die amerikaniſchen Staaten unter 
zelbſt zu ſchlichten 
chen. Für die Vereinigten Staaten hat der Pan⸗ 
amerikanismus in erſter Linie praktiſche Seiten: nämlich 
ein einheitliches Amerika, unter Führung 
Sd e mit der Front gegen Europa und den 
‚vor allem aber gegen jeden Staat, mit dem die 
Vereinigten Staaten etwa in kriegeriſche Verwicklungen ge⸗ 
raten könnten. 


Auguſt L. 
Die Heraus⸗ 
Leute im In⸗ 


deutſchen Auslandes auf 
mit Stolz konſtatieren, 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 7. Februar 1928. 


Nr. 30. 


Pommerellen. 


6. Februar, 
Graudenz (Grudziadz). 


x Die Kandidatenliſten im Wahlbezirk Graudenz. Der 
8. Februar, der letzte Tag für die Einreichung der Kandi⸗ 
datenliſten, brachte der Bezirkskommiſſion reichlich Arbeit. 
Der Reihe nach liefen folgende Liſten ein: Nationale Ar⸗ 
beiterpartei (Spitzenkandidat J. Reder), Nationale Arbei⸗ 
terpartei, Linke, (Prof. Balinſki⸗ Thorn), Polniſche So⸗ 
zialiſtiſche Partei [(Goplewſki⸗Warſchau), Wirtſchaftliche 
Vereinigung (ehemaliger Wojewode Jan Brejfti), 
Bauernbund (Gruppe Stapinffi und Anhänger der National⸗ 
kirche), Block der Nationalen Minderheiten [Superintendent 
Baczewſki⸗Soldau), Nationalkatholiſches Komitee (National⸗ 
demokratie (Wojnowſki⸗ Neuenburg), Katholiſche Union 
Weſtpolens (Jan Donimirſki), Chriſtliche Demokraten 
und Piaſt (Viktor Kulerſki), Polniſch⸗katholiſche Ver⸗ 
einigung (Zemke⸗Czerſt), Chriſtliche Demokraten (unbes 
kannt, welche! Spitzenkandidat Bloch, ferner mehrere 
„wilde“ Liſten, insgeſamt 13 an der Zahl. Die „Block⸗Liſte“ 
der Chr. D. iſt für ungültig erklärt worden. * 


x Kreistagsſitzung. Der Kreistag des Landkreiſes 
Graudenz hält am Donnerstag, 16. Februar d. J., um 
7 Uhr abends im Staroſtwo eine Sitzung ab. Aus der 
12 Punkte umfaſſenden Tagesordnung ſind folgende von 
Wichtigkeit: Beſchlußfaſſung über das allgemeine Budget 
für 1928/29 ſowie über die elektriſche Kreiszentrale, die 
Kreisbaumſchule in Okonin die Handelsabteilung und die 
Kommunalſparkaſſe; ferner wird man über Aufnahme einer 
Anleihe in Höhe von 600 000 zr auf 30 Jahre beraten, das 
Statut der Kommunalſparkaſſe zu genehmigen und den 
Aufſichtsrat zu wählen haben. ! * 

„Die ſtädtiſchen Steuerzuſchläge zu den ſtaatlichen 
Patentgebühren. Wie der Magiſtrat (Steuerabteilung) 
amtlich bekanntgibt, hat der pommerelliſche Wojewode im 
Einvernehmen mit dem Präſes der Pomorſka Izba Skar⸗ 
bowa durch Dekret vom 26. Januar 1928 den Stadtverord⸗ 
netenbeſchluß vom 17. Oktober 1927 über die ſtädtiſchen Zu⸗ 
ſchläge zu den ſtaatlichen Gebühren von den Akziſenpatenten 
beſtätigt. Es werden erhoben: 20 Prozent der ſtaatlichen 
Gebühren von den Patenten für die Fabrikation von alko⸗ 
holiſchen Getränken, ſowie ebenfalls 20 Prozent von den 
ſtaatlichen Gebühren von den Patenten für den Verkauf 
alkoholiſcher Erzeugniſſe. Der Wortlaut des Beſchluſſes der 
ſtädtiſchen Korporationen wie das Dekret des Wojewoden 
vom 26. Januar 1928 liegt im Rathaus II, Zimmer 24, vier 
Wochen lang, vom 1. Februar ab gerechnet, zur Einficht 


aus. N 

Der Gütertarif der Kleinbahn Culmſee—Melno. Die 
leinbahn von Melno über Rehden nach Culmſee iſt, ob⸗ 
wohl sie ſich in ſtaatlicher Verwaltung befindet, ein privates 
Unternehmen. Es erhebt für den Gütertransport von den 
normalen Sätzen abweichende Gebühren, die, ſo behauptet 
man in der Geſchäftswelt des Städtchens Rehden (Hiefigen 
Kreiſes], zu hoch ſeien, jo daß fie infolge Verteuerung der 
Waren dem Rehdener Kaufmann und Handwerker die Kon⸗ 
kurrenz mit anderen Städten, wie Brieſen. Graudenz oder 


Der mit so vie! Spannung erwartete 


kann am 9, 10. und 11. 


Groblowa 3 besichtigt werden. 


Aeußeren und der gediegenen Innenausstattung 
zu überzeugen. 


Firma B. Mroczynski, 


Autorisierter 
Ford-Vertreter 


RAURINGE in jedem 


Feingehalt am Lager 758 


— Paul Wodzak, Torunska 5 


Reparaturen 


| Lokomobilen, Dresch- 


kästen, Motoren 
u. allen landwirtschaftl. Maschinen 
führen sachgemäß, kurziristig und zu 


Gewädsbäuier, 


A. Heyer, 


Grudziadz — am Bahnhof. 


Nino Orzel (Adler) 


Ein Jubiläumsfilm der 
Matador-Universal-Produktion 


Spuk im Schloss 


mit der beliebten, blonden Laura la Plante, 


Die Presse bezeichnet diesen Film als Kunst- 
werk, welches alle Zuschauer bezaubert, 


In 1000 Gefahren 


mis Harry Piel in der Hauptrolle. 2131 


In Kürze: Die Czardasfürstin. 


SGrudziadz. 


Drninrähren- 
Heber ein. 


FORD 19283. 


„neue Ford 


Februar in meinen Ausstellungsräumen 


Versäumen Sie nicht, sich von den epochalen Verbesserungen, dem rassigen 
durch eigenen Augenschein 
Günstigere Zahlungsbedingungen. 


Grudziadz, 
Frühbeetfenſter 


jowie Gartenglas, 
Glaſertitt u. Glaſerdiamanten Heſert 


Grudzigdz 17 


Frühbeetfenſterfabrik. 


Zum jofortigen oder ſpäteren Eintritt 
ſüche ich für die Bapier-Abteilung eine 


Lehrfräulein 


die die deutſche u. poln. Sprache beherrſchen 
Arnold Kriedte, Grudzia dz RR 


Mictiewicza 3. 


iegelei M. Schulz 


1965 
ſtellt ſofort tüchtigen 


Goßlershauſen, erſchweren, ja in manchen Fällen geradezu 
unmöglich machten. Es macht ſich, ſo klagt man weiter, eine 
Abwandern mancher Handelszweige von Rehden bemerk⸗ 
bar. Kleinhandel und Induſtrie müßten beſonders ſchwer 
unter den zu hohen Gütertariten leiden. Der Magiſtrat von 
Rehden bemüht ſich denn auch um eine Ermäßigung der 
Kleinbahn⸗Gütertarife. * 
l Die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſichtigung. Da ſich 
öfters Fälle ereignen, daß Viehbeſitzer, die gezwungen find, 
Tiere zu ſchlachten, das Fleiſch derſelben in der eignen 
Wirtſchaft verwenden, ohne es vorher unterſuchen zu laſſen, 
haben ſich ſchon mehrfach Erkrankungen von Menſchen er⸗ 
eignet. Es wird deshalb die Geſetzesbeſtimmung 
über Fleiſchſchau in Erinnerung gebracht, ſowie auf die 
bei Zuwiderhandlungen angedrohten Strafen (Geldſtrafe 
bis zu 150 zt oder Gefängnis) verwieſen. * 

5 Über die Anbringung von Namens⸗ und Firmen⸗ 
ſchildern an Geſchäften oder Betrieben beſteht eine allbekannte 
Vorſchrift, gegen die aber immer noch verſtoßen wird. Auch 
im Landkreiſe Graudenz muß es ſolche Sünder 
geben. Wenigſtens darf man das annehmen, da im letzten 
Kreisblatt der Staroſt den Artikel 33 des Gewerbegeſetzes 
veröffentlicht, demzufolge jedes gewerbliche Unternehmen 
Vor: und Zunamen oder Firma des Inhabers außen an ſicht⸗ 
barer Stelle und in einer teden Zweifel über die Art des 
Betriebes ausſchließenden Faſſung anbringen muß. * 


pr Der erſte Sonnabend⸗Wochenmarkt nach dem Mo⸗ 


natserſten war recht gut beſchickt, jedoch infolge der ſtrengen 


Kälte nur ſchwach beſucht. Butter hatte den alten Preis 
von 2,60—2,90, Eier pro Mandel 380-4 Quark 0,50 pro 
Pfund. 
Grün⸗ 
kohl 0.20—0,30, Mohrrüben 0,100.15, Rote Rüben 010 bis 
0,15, Wruken 0,06—0,10. Der Obſtmarkt brachte Kochäpfel 
für 0,20—0 40, Eßäpfel 0.400 50, heites Frisint® 07070. 
Auf dem Geflügelmarkt ſah man Suppenhühner für 36,00. 
Gänſe und Puten 1,50—1,60 pro Pfund. Auf dem Fischmarkt 
mehren ſich die Verkaufsſtände mit friſchen Heringen. Es 
koſteten Heringe 0,40—0,50, Räucherſprotten 1,00, Karpfen 
3,00, Zander 3,00 Schleie 2— 2,50, Hechte 102 Breſſen 
un Barſche 1I—1,50, Karauſchen 0,80—1,20. Plötze 0,50 bis 

* 


Brot im Gewicht von 1 und 2 Kilogramm. Die 
Bäckerinnung gibt bekannt, daß ſie vom 6. d. M. ab, ent⸗ 
ſprechend der Verordnung des Staatspräſidenten, lediglich 
Brot von 1 und 2 Kilogramm Gewicht backen wird. * 

Holzverkauf. Die ſtädtiſche Forſtverwaltung ver⸗ 
anſtaltet Dienstag, den 7. Februar, von 10 Uhr vormittags 
ab in der Förſterei Rudnik eine Holzverſteigerung. Zum 
17 7 gelangen Nutz⸗ und Brennholz, Stangen, Strauch 
11m, * 

* Todesfall. Im hohen Alter von 84 Jahren verſtarb 
am 2. d. M. der Gerichtsvollzieher a. D. Joſef Gancza. 
Lange Jahre hat er hierſelbſt gewirkt und war durch ſeine 
gewiſſenhaft ausgeübte Tätigkeit allgemein bekannt gewor- 
den. In der alten (Friedrich⸗Wilhelm⸗) Schützengilde war 
er ein eifriges Mitglied und bekleidete mehrere Jahre hin⸗ 
durch den Poſten des Gildehauptmanns. Ein tragiſches Ge⸗ 
ſchick ereilte den Dahingeſchiedenen vor zwanzig Jahren. 
Damals brach im Laden des Hauſes in der Grabenſtraße, in 
dem der Verſtorbene in der erſten Etage wohnte, nachts ein 
Brand aus. Dabei kamen die Gattin und ein er⸗ 
wachſener Sohn des Verblichenen infolge Rauch ver⸗ 
giftung ums Leben, während er ſelbſt und die anderen 
Familienangehörigen gerettet werden konnten. LM 


Graudenz. — 


zur Frühjahrsbestellung 


empfehlen 


Ackergeräte 


aller Art zu günstigen Preisen, 
Auf Wunsch Ratenzahlungen. 


Hodam & Ressler, 
Maschinenfabrik 1894 


Grudziadz — am Bahnhof. 


Schütberband feIbit. Kaufleute 
zu Grudzindz 


Donnerstag, den 9. Februgr, abds. 8 
0 Goldenen Löwen 10 


2103 


N agesordnung: 
Bericht über den Anſchluß an den Wirt⸗ 
ſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 
Bericht des Herrn Hege, e berd über 
die Entwicklung d. Wirtſchaftsverbandes 
Bericht des Herrn Dr. Ptock über das neue 
rivatbeamten-Verſicherungs⸗Geſetz 
Allgemeine Ausſprache über Steuern und 
innere Angelegenheiten 
Zu dieſer Sitzung haben nur unſere Mit« 
glieder und die Mitglieder des Verbandes 
deutſcher Handwerker Zutritt, ſoweit fie dem 


günstigem Preise aus 1893 gewandte Wirtſchaſtsverband ſtädtiſcher Berufe ange⸗ 

da & N I 8 7 N I Boritand U Ka i dte 
Hodam & Kessler,, Verkäuferin der Boritnd_ Arnelb Sieb 
Maschinenfabrik und eee ee e e eee 


Männergesang verein 


Liedertafel Graudenz 
Sonnabend, 11. Febr. 1928, abds. 8 Uhr 
im Deutschen Gemeindehause 


2.Winterfest 


Gesang — Konzert — Tanz 


Eintritt. einschl. Garderobe und Steuer: 
Mitglieder à 2.00 21, Nichtmitel. à 3,00 zi 
Vorverkauf bei Emil Schirmacher, Wi- 
bickiego 47 und Richard Hein, Rynek 11 
An der Abendkasse werden nur Ein- 
trittskarten à 3,00 zi verkauft, 1825 

Der Vorstand 

J. A. Richard Hein 


9 
9%%%% %%% % %% %%% %% % %%% 


Für ihr 
taufmänniſch. Kon⸗ 
tor ſuchen ſof. einen 


Lehrling 


mit guter Schul 
dung, in Boni u. 
Deutſch firm 054 


Hodam & Ressler, 
Maſchinenfabrit, 
Grudzigdz. 


2% - e e e ee eee eee 


Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Weißkohl 
0,15—0,20, Rotkohl 0,20—0,25, Zwiebeln 0,20—0,30, 


Niitgfeber-Berfammlung Gustav Meyer, Jorun 


neuester Brillen und Kneifer 


VEOSOWHHHHHEHHSHEEO HT HE eee THAT HH 
— 


x Aus der Polizeichronik. Dem Kaufmann Walter 
Polley, Getreidemarkt, iſt ein Regenſchirm im Werte von 
20 zi entwendet worden. — Feſtgenommen wurden zwe 


i 
Perſonen. 1 = 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Maskenball der Deutſchen Bühne am Roſenmontag, den 
20. Februar, im Gemeindehauſe ſoll in dieſem Jahre an Pracht 
und Ausſtattung alle früheren in den Schatten ſtellen. Die 


Idee des altägyptiſchen Königsfeſtes unter Tut⸗ench⸗Amon läßt 
den künſtleriſchen Einfällen des Kunſtausſchuſſes, dem die bis⸗ 
herigen bewährten Herren angehören, weiten Spielraum: Die 
Ausſchmückung der Säle wird bei dieſem Feſte beſonders künſtle⸗ 
riſch durchgeführt werden. Vor der Bühne erhebt ſich der Königs⸗ 
palaſt und gegenüber überragt eine mächtige Sphinx die Logen 
und den Balkon. Im Saale ſchmücken die Wände Nil⸗Land⸗ 
ſchaften. und das Ganze wird von einem ſtrahlenden blauen 
Himmel überſpannt. Die Vorarbeiten für dieſe künſtleriſche 
Ausſchmückung ſind bereits ſeit Wochen im Gange und alle Mit⸗ 
arbeiter find bemüht, mit dieſem Feſte etwas ganz Außergewöhn⸗ 
liches zu bieten. Auf die Darbietungen, die das Feſt wiederum 
einleiten ſollen, werden wir noch näher zurückkommen. Wir 
wollen jedoch heute ſchon erwähnen, daß hierfür das Ballett El⸗ 
Amarna mit 5 Damen verpflichtet wurde, die Deutſche Bühne 
wird mit ihren Mitgliedern eine Reihe von Veranſtaltungen 
übernehmen; außerdem werden zwei auswärtige Kapellen und 
die beliebte Bodammer-Kapelle mitwirken. Eintrittskarten 
werden nur gegen Vorlegung der Einladungen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Bühne verabfolgt. Geſuche um Einladungen find 
an den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudziagdz, Mickie⸗ 
wicza 3, zu richten. (2090 * 


Thorn (Zorun). 


—LKindesausſetzung. Vor dem Haufe Ludendorfſtraße 
Nr. 5 wurde ein drei Monate altes Kind in Windeln aus⸗ 
geſetzt. Das Kind wurde ins Findelhaus gebracht. Der 
unnatürlichen Mutter iſt man auf der Spur. 1 

— Von der Strafkammer. Der ſtädtiſche Hundefänger 
Kazimierz Fruzinſki hatte in ſeiner Eigenſchaft als 
ſtädtiſcher Beamter einen Hund gegriffen und ihn hierauf 
verkauft. Dafür erhielt er drei Monate Gefängnis. — 
Jan Gunſior, 17jährig, und Felix Baraniki, 21jährig, 
beide aus Pluznica, Kreis Brieſen, hatten ſich Schnaps und 
Zigaretten gekauft und da ſie kein Geld hatten, einen Schuld⸗ 
chein mit falſchen Namen hinterlaſſen. Erſterer erhielt da⸗ 
ür drei, der andere eine Woche Gefängnis. — Edmund 

eich hatte im Jahre 1924 eine Quittung auf 66 Millionen 

Mark gefälſcht und erhielt dafür 3 Monate Gefängnis. — 
Otto Lembrecht hatte dem Beſitzer Rübner in Scharnau 
Bretter geſtohlen und ſich hiervon einen neuen Kaſten auf 
ſeinem Wagen gemacht, wofür er zu einem Jahre Zuchthaus 
mit fofortiger Verhaftung verurteilt wurde. “©. 

ds Die Feuerwehr wurde im Vorjahre zu 8 Groß⸗ 
feuern, 13 mittleren, 50 kleinen und 6 Schornſteinbränden 
alamiert. Böswillig wurde die Feuerwehr „nur 21 mal“ 
angerufen. x * 

— Türklinken werden geſtohlen! In letzter Zeit 
mehren ſich die Türklinkendiebſtähle. Hauptſächlich auf 
Meſſingklinken haben es die Diebe abgeſehen! In dieſen 
Tagen wurden wieder in zwei Häuſern Türklinken geſtohlen, 
und zwar in der Fiſcherei 38a und Mellienſtraße 80. Die 
Abnehmer dieſes . müßten ſtrenger als die Diebe 
beſtraft werden, nur jo kann dieſem Übel abgeholfen 
werden. 5 * * 

— Nichts iſt vor den Dieben ſicher! 
dem Flur des Hauſes Culmerſtraße, 


So wurden aus 
Ecke Altſtädtiſcher 


Für Maskenbälle 


Dominos - Larven 
Papierkappen 
Luftschlangen - Confetti 
Poussierbälle - Neckwedel 

1125 und andere 
Scherz- und Juxartikel, 


Größtes Lager 


Justus Wallis, 


Papierhandlung, 
Torun, Szeroka 34 


Optisches Institut 


Auskunftei u. 
Detektivbüro 


„Itsmada“ 
Zeglarska 23 Toruß, Sukiennicza 2. II 
15555 erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 
E e 
Modern eingerichtete Werkstätte 8 
Barometer :: Thermometer Pfd. 1,65_zi, 
— Palmin Snake air. 

d. 


Feldstecher :: Theatergläser 50 z, Margarine 
e eee eee eee ee, ee 
u allen Feſtlichkeiten (Tanz und 
Muſik e e jed. Beſeßun N N 1 
. Erteile gründlich. unterricht a = 
in Streich⸗ und Blasinſtrumenten. 
Anton Grysa, 


elefon 248. 


gegr. 1861. 
Großes Lager 


2möbl.od.unmöbl, 
ehemaliger Kapellm. 8. Pulk saperöw. 155 Zimmer mit Küche 


Torus, Mickiewicza 78. II. geſucht. Off. unt. E. 6053 


Anzeigen jeder Ar t an inn.»Exped. Wallis, 


Torun, erbeten. 
wie 


oo 
Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, Schönſee. 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs =» Geſuche, 
Stellenanzeigen. Vereins ⸗ Nachrichten, Kowalewo. 
Veranſtaltungen von Konzerten, Bor: Auf vielseitigen Wunſch 
trägen uſw. gehören in die eröffne ich in den nächſt. 
Tagen hierſelbſt einen 


„Deutſche Rundſchau“ Tanz 


die in allen deutschen Familien des Stadt⸗ Kurſus 

und Landkreises Thorn geleſen wird. Nähere Austunft bei 
Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ Herrn Wirth, Schneide⸗ 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: mühle: daſelbſt auch 


Annoncen-Erhedition, Juſtus Wallis, tas. den f.. beten 


tag, den 10. 2., erbeten. 
Breiteſtraße 34. Kochariski, Tanzlehrer. 


Markt, die vom Photographen Melnicki 
Photographien mit wertvollen Rahmen ge⸗ 
ſtohlen. 0 8% 


r Ar man ur 


* Dirſchan (Tezew), 3. Februar. Beraubna eines 
deutſchen Tranſitzuges. Auf dem Dirſchauer Bahn⸗ 
Hof iſt feſtgeſtellt worden, daß ein Güterwagen eines deut⸗ 
ſchen Tranſitzuges beraubt worden iſt. Es handelt ſich hier⸗ 
bei um eine Reihe von wertvollen Kleidungs⸗ 
Rüden und Stoffen. *. . 

Neuenburg (Nowe), 4. Februar. Die letzte Stadt: 
verordnetenſitzung in Neuenburg am 1. d. M. ſtand 
unter einem beſonderen Zeichen, der Einführung des neu⸗ 
gewählten und durch die Woſewodſchaft beſtätigten Kauf⸗ 


manns und Druckereibeſitzers Weſolowſkt als ſtell⸗ 


nertretender Bürgermeiſter. Die Einführun 
ſelbſt geſchah durch eine Anſprache des b 
Jablonſki. Nach dem nun folgenden Kaſſenbericht fand 
ferner Neuwahl des Vorſtaudes der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſtatt, bei welcher die bisherigen Mit⸗ 
glieder wie dergewählt wurden, bis auf den ſtellver⸗ 
tretenden Vorſteher. zu welchem Herr Stanglewſki aus⸗ 
erſehen wurde. Sofort nach Schluß dieſer Sitzung begaben 
ſich Bürgermeiſter Jablonſki mit ſämtlichen Stadtverord⸗ 
neten und ſtädtiſchen Beamten auf Einladung des Herrn 
Weſolowſti zu einem Abendeſſen und zwangloſen Beiſam⸗ 
menſein in das Hotel Meyert. Nach einer Rede des Bür⸗ 
germeiſters ſprach Herr Domanſki und führte u. a. aus, 
daß die Beſtättgung des Herrn W. ſeitens der Wofewod⸗ 
ſchaft trotz der gegen ihn unternommenen politiſchen An⸗ 
griffe von gewiſſer Seite erfreulicherweiſe⸗ dennoch erfolgt 
ſei. Die Wahl des Herrn W. iſt deshalb im Allgemeininter⸗ 
eſſe der Stadt Neuenburg als eine durchaus glückliche zu be⸗ 
zeichnen. Der Abend nahm alsdann einen lebhaften und 
angenehmen Verlauf. 

* Tuchel (Tuchola), 3. Februar. Es iſt nichts fo 
fein geſpon nen ... Vor Jahr und Tag wurden dem 
Händler Omela in Reetz, Kreis Tuchel, aus einem Zim⸗ 


mer ſämtliche Betten, beſſere Kleidungsſtücke und andere 


Sachen geſtohlen. Der Wert der Beute betrug mehr wie 
2000 Zloty. Alle damaligen Nachforſchungen nach den Dieben 
und den geſtohlenen Gegenſtänden hatten keinen Erfolg. 
Jetzt wurde einer der Diebe durch eine alte Frau, eine 
Almoſenempfängerin entdeckt, und zwar in der Perſon des 
Arbeiters Ligmann aus Czerſt, der früher in Stobno 
— nahe Reetz gelegen — beſchäftigt geweſen it. In Woerth 
dei Rittel beobachtete die Almoſenempfängerin in der Woh⸗ 
nung eines Auverwandten des L. als letzterer und die Eine 


mohnerleute ſich mit diverſen Gegenſtänden e 
ug ⸗ 


die ſie aus einem Geheimlager, welches unter dem 

zoden eingerichtet war, hervorgeholt hatten. Vor allem fiel 
der Frau eine Pelzdecke auf, die fie als dem Omela gehörig 
zrkannte. Unverzüglich machte ſich das Weiblein auf den 
Weg und meldete dem Beſtohlenen ihre Wahrnehmung Und 
Omela hatte Glück. Die polizeiliche Durchſuchung in Woerth 
örderte fait fein ganzes geſtohlenes Eigentum zu Tage. 
zigmann wurde verhaftet, beſchuldigt aber einen gewiſſen 
. aus Niederfrug, Kreis Tuchel, des eigentlichen 

ahls. ; 


H fundſchau des Staatsbürgers. 


Achtung Pferdebeſitzer! 
Ju Sachen des Ankaufs von Remontepferden durch 


7 ee 1 557 cbebeſt darau 
gebote von Pferde ern, betreffs Verkaufs 2 
monten, an die Militär⸗Remonten⸗Kommiſſion 1 
Komiſſa Remontowa] Nr. 3 beim D. O. K. (General⸗ 
kommando) VII in Poſen (Poznan) einzureichen ſind. * 


aufmerkſam gemacht, daß 


Wie wird das Wetter? | 


@igener Wetterbienft der Deutſchen Rundiden" 
0 Es bleibt mild. 


In dem letzten Bericht war angenommen worden 
Wetterlage ſich beruhigt, daß dementfprechend bei abnehmenden 
Windgeſ windigkeiten die Temperaturen langſam zurückgingen, 
und daß reichlich Niederſchläge zuerſt als Regen, dann als Schnee 
fielen. Die Beruhigung der Wetterlage iſt auch eingetreten, doch 
war ſie nur von kurzer Dauer. Bereits am Mittwoch hatte ſich 
über dem nordatlantiſchen Ozean wieder eine tiefe und ſehr um⸗ 
fangreiche Depreſſion entwickelt, die dem Temperaturrückgang ein 
En 4 machte. 1 * 

as wird nun dieſe Woche bringen? — Der Monat Februar 
beſcherte uns ja manchmal ſchon ganz intenfive Kälteeinbrüche. 
Wird er auch diesmal damit anfangen oder wird er mild bleiben? 
Die Vorbedingung zu erſterem wäre, daß in nicht zu großen Ent⸗ 
ſernungen von uns recht kalte Luftmaſſen lagerten, die durch eine 
Anderung der Luftdruckverteilung plötzlich zu uns herangeſchafft 
würden. Dieſe Gefahr beſteht nicht. Verhältutsmäßig mild iſt 
es ebenſo in dem ſonſt ſo winterlich⸗kalten Skandinavien, wo in 
der letzten Zeit Kälte von mehr als — 10 Grad faſt ſchon zu den 
. gehörte. Mild iſt es auch bei Island und Spitz⸗ 
e ’ 
meeres. Nur in Nordoſt⸗Rußland ift ſtrenge Kälte von mehr als 
0 Grad. Ein Übergreifen von dort zu uns iſt aber feinerzeit 
völlig ausgeſchloſſen. Das Anhalten der ſtarken Weſtſtrömung 
über den ganzen Atlantik hinweg bis weit nach Nordamerika hin⸗ 
ein deutet auf Beſtändigkeit der eyklonalen Witterung. Es werden 
ſich bei Island immer neue Wirbel bilden, die bei uns den Luft⸗ 
transport aus ſüdweſtlichen bis nordweſtlichen Richtungen auf⸗ 
rechterhalten. Dabet ſcheint allerdings ſeinerzeit die Intenſität 
der Wirbel etwas nachzulaſſen, fo daß ſich vorübergehend und nur 
für einen oder zwei Tage über Mitteleuropa ein Ausläufer des 
ite ts ‚belten kann. Einzelne klare Nächte bringen dann 
leichten Froſt, der aber tagsüber wieder verſchwindet. Dr. M. 

4 


daß die 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiſe des 
Einſenders verſehen lein anongme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß leder Untrage die Abonnementsautttung 


beiltegen Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Brteſtaſten Sache“ 


anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 11 O. B. Sie haben jetzt, wie in den letzten 1½ Jahren, 
43 Prozent der Grundmtiete zu zahlen, nämlich monatlich 7,04 31. 

O. J. M. Wenn die 3500 Mark „gerichtlich, aber nicht als 
Hypothek“ eingetragen ſind, kann es ſich nar um ein bei Gericht 
hinterlegtes Teſtament handeln. Von entſcheidender Bedeutung 
für die Wertbeſtimmung des Geldes iſt, wo es angelegt war. War 
es bei einer Bank in Polen angelegt, dann können 5 Prozent des 
Saldos gefordert werden, aber höchſtens 125 31. Das Geld kann 
ſoforxt gefordert werden. War das Geld auf einer Bank in Deutſch⸗ 
land angelegt, dann iſt es reſtlos verloren, da in Deutſchland Bank⸗ 
einlagen nicht aufgewertet werden. 

Alte Abonnentin Marie S. 1. Die Aufwertung beträgt 15 Pro⸗ 
zent = 1296 0 81 Tran die Zinſen für 4½ Jahr = 275,0 31. 
2. Sie brauchen eine Geburtsurkunde. Der Standesbeamte kann 
nichts derartiges verlangen. Der Geiſtliche kann vlelleicht Schwie⸗ 
rigkeiten machen, aber das erfahren Sie beſſer auf dem zuſtändigen 
Pfarramt ſelbſt 

M. B. in D. Für die 800 Mark haben Sie 15 Prozent = 
14805 831. an Kapital zu zahlen. Dazu alle rückſtändigen Zinſen 
zu 5 Prozent von der aufgewerteten Summe, von 1920 angefangen, 
alfo für . im Geſamtbetrage von 39,20 3. 

A. N. 1. Der höchſte Zinsſatz iſt jetzt 15 Prozent. 
Tabak dürfen Sie auch im Blumengarten nicht bauen. 


2. Nein, 
3. Laſſen 


ausgehängten 


gügen erniedrigt ſich dieſe 


ſowte an den europäiſchen Küſten des nördlichen Eis. 


Sie Ihren Jungen zunächſt mal von irgend einem Kunſtmaler 
oder von dem Zeichenlehrer in der Schule hinſichtlich ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Anlagen prüfen; auf eine Malerſchule oder Malerakademie 
kann er nicht gleich gehen. 4. Die Militärdienſtzeit dauert in allen 
Waffengattungen außer Kavallerie und Feldartillerie, 2 Jahre. 
In der Kavallerie und Feldartillerie 2 Jahre und 1 Monat. 5. Es 
wird ſchwer Halten. das Grundſtück von dieſer Laſt zu befreien. 
W. H. in O Sie können ſich bei dem aufſichtsführenden 
Richter des Kreisgerichts oder auch beim Landgerichtspräſidenten 
beſchweren aber wir halten eine ſolche Beſchwerde für vollkommen 
8 Eine Beſchwerde als Rechtsmittel kommt hier nicht 

Frage. 
„„ W. M. 100. Dollaritand im September 1925 5,88. Bis 1. Juli 
1926 war der höchſtzuläſſige Zinsſatz 24 Prozent: dieſer Satz würde 
vom 1. Juli 1926 ab auf 20 Prozent, und vom 18. Juni 1927 an 
auf 15 Prozent ermäßigt. Die Zinſen bis Ende Januar d. J. 
machen 880 31. aus. 

Anfrager in Barcin. Wenn Sie adreifieren „Reichsſchulden⸗ 
verwaltung in Berlin“, ſo genügt das vollſtändig. 

Altersrente Nr. 18. Die Rente wird in Polen natürlich nur 


in Zoty bezahlt, und zwar nach unſerer Kenntnis nur 80 Prozent 


derſelben. Das macht 18,32 BL 

„Rattenfänger.“ Da das belaſtete Grundſtück ſich in zweiter 
Hand befindet. können Sie von dem fetzigen Eigentümer nur 
18% Prozent beanſpruchen, obgleich es ſich um Reſtkaufgeld handelt. 
Zinſen verjähren in 4 Jahren, folglich können Sie nur diejenimen 
für die letzten 4 Jahre beanſpruchen. Bet Darlehnshypotheken iſt 
dies in dieſen Zeiten etwas anders, da hier für eine beſtimmte 
Zeit die fälligen Zinſen dem Kapital zuzurechnen waren; der 
Schuldner brauchte die Zinſen zwar nicht zu zahlen, da fie aber 
zum Kapital zugerechnet wurden, galten ſie als bezahlt und konnten 
demnach bisher nicht verfähren, fo daß die Zinſen von Darlehns⸗ 
Gnpothefen von 1920 an nachgefordert werden können. 

H. K. K. Wenden Sie ſich in dieſer Sache lieber an das 
deutſche Generalkonſulat in Poſen; da werden Sie genaue Aus⸗ 
kunft erhalten. 

A. F. Brodnica. Aufwertung 15 Prozent = 277,65 Zt. Dazu 
Zinſen zu 5 Prozent von dieſer Summe von 1920 an = 111 BL 
Wenn der Schuldner die Schuld abzahlen will, muß er ordnungs⸗ 
mäßig, d. h. nach den Beſtimmungen des Darlehnsvertrages, kün⸗ 
digen. Ste können ſich bei Empfang des Geldes durch einen Vor⸗ 
behalt ſichern. 

Fichte I. Wenn Sie Mitglied der Dorfgemeinde find, und zur 
Deckung aller Laſten der Gemeinde herangezogen werden, müſſen 
Sie auch an allen Vorteilen der Gemeinde Ihren Anteil haben. 
Wenn alſo die Pachterträge für die Gemeindefagd an die Steuer⸗ 
zahler der Gemeinde verteilt würden, müßten Sie, obgleich Ihr 
Beſitz einen eigenen Jaadbezirk bildet, auf dem Sie ſelbſt die Jagd 
ausüben, an der Verteilung Ihren Anteil haben. 

B. E Auskunft wird nur an unſere Abonnenten erteilt, die 
ſich als ſolche ausweiſen können. 

Nr. 100 R. W. 1. Sie haben auf Teile des Nachlaſſes Ihres 
Bruders keinen geſetzlichen Anſpruch. 2. Das Mädchen kann auf 
Herausgabe der öbel klagen. muß aber ſelbſtverſtändlich den 
Nachweis erbringen, daß dieſe Möbel zum Nachlaß Ihrer ver⸗ 
ſtorbenen Eltern gehörten, von dem ſie die alleinige Erbin war. 


N 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der Bank Polſki für die dritte Januardekade (21. 
bis 31. Januar) weiſt folgende Anderungen in Millionen Zloty 
auf: Edelmetalle, Deviſen Valuten und deckungsfähige Außen⸗ 
ſtände verringerten ſich um 31,2 auf 1165,9; Valuten und Deviſen, 
die ſich nicht zur Deckung eignen, wuchſen um 0,58 auf 200,2; das 
Wechſelportefeuille verarößerte ſich um 10,5 auf 480,7; die durch 
Wertpapiere 7 Anleihen vergrößerten ſich um 
9,4 auf 41,5: die ſofort zahlbaren Verpflichtungen belaufen ſich 
auf 637,2, der Banknotenumlauf auf 1003, 2, zuſammen 1640,4 (Ver⸗ 
ringerung 26,9). Andere Poſitionen find unverändert. 

Diskonterhöhung in Nemyork. Die Federal⸗Reſexve⸗Bank in 
Newyork erhöhte ihren Diskontſatz um ½ auf 4 Prozent. 

a r Ausfuhr von Edelmetall aus Polen. Die Deviſenausfuhr 
a Das iſt bekanntlich durch die ſeinerzeit von uns ausführlich 
wiedergegebenen Verordnungen des Staatspräſidenten über die 
Stabilifierung des Zloty ohne Einſchränkung freigegeben worden. 
Halbamtlich wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der 
Ausfuhr von Gold und Silber, bzw. Erzeugnihen daraus auch 
weiterhin gewiſſe Einſchränkungen gelten. Ohne Er⸗ 
laubnis dürfen bis zu 200 Gramm Menue aus Gold, 
wie Ringe, Biſouterien uſw., und bis zu 2 Kg. Erzeugnige aus 
Silber ausgeführt werden. ſofern dieſe Gegenſtände zur 
eigenen Verwendung dienen. Zur Ausfuhr größerer 
Mengen folder Erzeugniſſe gehört eine beſondere Genehmigung 
des Finanzamts, bzw. des Finanzminiſters. Zur Ausfuhr von 
Goldmünzen wird grundſätzlich keine Genehmigung erteilt. 


reisermäßigung auf den polniſchen Eif nen für Des 
8 Leiptiger Wege Das Eiſenbahnminiſterlum gibt be⸗ 
kannt, daß es den Beſuchern der Leipziger Meiſe für Perſonenzüge 
eine 331 ½prozentige Ermäßigung für die Hin: und Rückreiſe auf 
den volniſchen Eiſenbahnen G Bei Benutzung von Schnell⸗ 
N rmäßigung auf ungefähr 27 Prozent, 

da der Schnellzugzuſchlag voll bezahlt werden muß. Die Ermäßi⸗ 
ung wird an jedem Eiſenbahnſchalter gegen Vorzeigung des 
Meſſeausweiſch gewährt, der von einem ehrenamtlichen Vertreter 
Für unſer Ge⸗ 


ö zi Meſſe in Polen ausgeſtellt wurde. 
biet 15 der Otto Mix, Poznan, Kantaka 6, ehrenamtlicher Ber» 
treter. Die Reiſebureaus find angewieſen, auch bei kombinierten 


t dieſelbe Fahrpreisermäßigung zu gewähren. Die 
Den eientahneh an einen Preisnachlaß von W Proz. 
zu für die deutſche Eiſenbahn find beim ehrenamtlichen. 

ertreter erhältlich. 


Zur Kleieausfuhr berichtet die „A. W.“: Wegen des lange ans 
baltenden Ade ub ros Hat die Kleieausfuhr aus Polen 
nunmehr fait vollkommen aufgehört, da das Ausland ſich inzwiſchen 
nach anderer Ware umgeſehen hat. Ttaſache iſt, daß ſich Deutſch⸗ 
land für lange Zeit mit Kleie eingedeckt hat und auf zug: 
Kleie faft gar nicht reflektiert. rei beutſch⸗polniſcher und eg 5 
tſchechiſcher Grenze wird augenblicklich 3,40—3,45 Dollar für 100 Kg. 
Weizen⸗ oder Roggenkleie erzielt. Da die Inlandspreiſe gegen 
20 31. betragen, wollen die Mühlen nur ungern nach Deutſchland 
ausführen, doch ſind ſie aus Furcht vor Überproduktion und wegen 
Bargeldmangel dazu gezwungen. Starke Konkurrenz für die pol⸗ 
niſche Ware bilden die hochwertigen ruſſiſchen Kleien, denen außer⸗ 
dem noch eine beſondere Preispolitik der Regierung den Kon⸗ 


kurrenzkampf ſehr erleichtert. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. Febr. Feſt verzinsliche Werte: 
der onverſ.⸗Anleihe 66,00 G. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 
92,75 WG. Aproz. Konv.⸗Anl. der Bol. Landſch. 5150 G. prod. 
Prämien⸗Dollaranleihe 65,50 G. Tendenz: ſchwach. — In duſtrie⸗ 
aktien: C. Hartwig 39,00 G. Dr. Roman May 107 B. Tendenz: 
ſchwach. (G. = Nachrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 


Umſatz.) 
Geldmarkt. 


Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
bag ge ei Bolftie lar den 6. Februar auf 9244 Zlotn 
e 


aeiekt. 
Der Zloty am 4. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,53 
bis 57 985 bar 57.57—57.71, Maf land Ueberweiſung 212.25, 
ürich: Ueberweisung 58,20, Newyork: Ueberweisung 211.25, 
ondon: Ueberweiſung 43,40, Berlin: Ueberweiſung Wax⸗ 
ſchau 46,00 — 47,10. Kattowitz 46,90-47,10, bar gr. 46,70 — 47.10, H, 
46,5 —4700, Riga: Ueberweiſung 59,50, Bukareſt: bar 64,10 


bis 64,40. 
4. r. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Dr gr ukareſt er Oslo —, 2 


Welgien -, Belgrad —, Buda 
fors —, Spanien —, Holland Japan —, Kopenhagen —, London 
43,42, 43,53 — 43,31, Newnort 8,90, 8 92 — 8,88, Paxis 35,02 35.11'/, 
— 24,94, Prag 26,41¼ 26.48 — 26,35, * —, Schweiz —, Stock⸗ 
bein —, Wien 125,05, 125,86 — 138,24, Italien 47,18, 47,30 — 47,08, 
Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börle vom 
4. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen 
Lenden 25.003 Gd. —,— Br. Nemnor: 5.1270 Gd. 5,1400 Br. 
Berlin 122,33 Gd., 122.64 Br. Marſchau 57.53 Gd. 57,68 Br. Noten: 
Londen —,— Gd, —— Br., Newnort —— 5d, —, — Br., Berlin 
—.— 6b. —.— Br., Polen 57.57 Gd. 57.71 Br. 
Züricher Börſe vom 4. Februar, Amtlich.) Warſchau 58 20, 
New vort 5,1992¼, London 25.32¼ Wien 73,25, Italien 27,48, 
Yeigien 7240, Sid 0 0 Heliingiors 13,10, Sofia 3,1450, 
olland 205 ¼, Oslo 138.30, Kopenhagen 139,15, Gtodholm 139,55, 
33 1 unge 1 2,22), Ae gon 5 u 
en 6, n 124,00, Belgrad onſtantinope 
Paris 20,42, Prag 15,41. 0 a 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Auszay, | In Reichsmart In Reichsmark 
Diskont ‘ 4. Februar 3. Februar 
] iim in deutscher Dart | Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Wires 1 Pe. 1,789 1.793 
r., Lanada . . 1 Dollar 4.181 | 4.189 
5.48 % Japan... 1 Den. 1.966 | 1.970 
— Konſtantin 1 rk. Pfd. 20,925 | 20,965 
5 airo. . . äg. * 2.125 2.128 
4.5%,| London 1 Pfd. Ster! 20.3:9 | 20.439 
4 / Newyork. . 1 Dollar 4. 1800 | 4.1980 
— Riode Janeiro! Milr. 9.502 0.504 
, |Uruauay 1 Goldpei. 4.276 4.284 
4.5 / Amſterdam . 100 Fl. 168.67 169.01 
10%, then u an aara 5,544 |. 5.556 
4,5% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58,31 58,43 
6°, | Danzia . . 100 Guld. 81.54 | 81.70 
6%, | Sellinafors 100 fi. M. 10.545 | 10,565 
2% Italien . . . 100 Lira 22.165 | 22.205 
7%, Jugoflavien 100 Din. 7. 7.377 
5 Ropenbagen 100 Kr. 11212 | 112,34 
8% | Liſſabon . 100 Elsc. 19.78 | 19.82 
6%‘ | Osio»Chrilt. 100 Kr. 111,33 | 111,55 
3.5 % Paris. . .. 100 Fre. 16.45 | 16,49 
5% rag r 12,417 | 12.437 
3.5 % Schweiz . 100 Fre. ‚565 | 80.725 
10% Sofia . 100 Leva 3.030 | 2.636 
5%, Spanien . . 100 Bei, 71,51 71.65 
3,5%, Stockholm . 100 Kr. 112,43 | 112.71 
6.5 % Wien. . . . 100 Kr. 59.00 59,12 
6%, 1Budapeit, .. Bengd 8 73.25 73.38 
8 % Warichau .. 100 85 46.90 47.10 46,95 47,15 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
885 3t, do. kl. Scheine 884 31. 1 Pfd. Stering 4.284 II., 
100 franz. Franken 34.871 Zt., 100 Schweizer Franken 170,748 IL, 
100 deutſche Mark 211,856 ter 100 Danziger Gulden 172,605 31. 
tſchech. Krone 26,298 Zl., öſterr. Schilling 124,99 Zt. 


Produtftenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
— ̃ v ee 


Weigen 44.50 45.50 | Piltoriaerbien . 60.00 - 82.00 
39.00 | Widen 


Nogaen ... 2... 38.00-39, . 0. 5 „30.00-33.00 
Roggenmehl (65%). 55.75 Peluſchkten . . 30.00-33.00 
Roggenmehl (70% . 54.25 Gelbe Lupinen . 24.00 — 25.00 
Weizenmehl 65%) . 64.50— 68.50 | Blaue Lupinen . 22.50 — 23.50 
Braugerite, „ . . 39.50 41.50 | Serradella v 728.50 —84.50 
Marktgerſte 33.00 35.00 | Klee (weißer). 180.00 — 280.00 
aer . . „ „ „22. 08.50 „ (gelb.) m. Schale 60.00 — 80.00 
eizenkleie „ 26.50 —27.50 „ (ge b.) o. „ 150.00 —180 00 
Roggenkleie . 27.00 28.00 „ (roter! . . 220.90 — 319.90 
Rübſen . 63.00 — 70.00 Mr 


(ſchwed.). . 260.00-320.09 
elderbien . s + 48.10-58.00 neee 
oigererbien . . . 55.00 65.00 i 
Geſamttendenz ſchwach mit der üblichen Tendenz. Roggen 
und Meizen ſchwach: Braugerſte un * ruhig. Mebl ſchwdach. 


Zucker. Warſchau, 4. Februar. Der Verkehr im Zucker⸗ 
handel nimmt einen normalen Verlauf Es werden notiert für 
je 100 Kg. loko Lager: Kriſtall 137,75 Zt., Jeinraffinade 1. Gattung 
— 5 en 160, Grobraffinade 160, Puder 145, gepreßte Raffi⸗ 
nade 

Getreide. Kattowitz, 4. Februar. Weizen für Inland 
4950, für Export 52—53, Roggen für Inland 43,50—44,50, für 
Export 52—53, Hafer für Inland 38—39, für Erport 43—44, Gerite 
für Inland 43— 44, für Export 49—51, Leinkuchen 50—52, Sonnen⸗ 
blumenkuchen 47—48, Weizen» und Roggenkleie 29,90. Tendenz: 


ſchwach. a 

Berliner Prod t vom 4. Februar. Getreide 
und Oelſaat jr 1000 Ka. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 226—229 74.5 Kilogr. Hektolitergew.), Mär; 257,50, Mat 266 
bis 265,75. Juli 271. Roggen märt. 229— 233 169 Ka. Hektoliter⸗ 
gewi t. März 256.50. Mai 2862,50 — 262,75, Juli 254.00. Gerſte: 
Sommergerite 220-270, Hafer märk. 200-211, März 226,25 bis 
226. Mai — Mais loko Berlin 213-215 (zollbegünſtigter Futter⸗ 
mais. Weizenmehl 28.75—33.00. Roggenmehl 29,75 —33.00 
Weisenkleie 1,2 18,30. Roagenkleie 18.25 Raps 345-350. Vik⸗ 
torigerbſen 48 55. kleine Speiſeerbſen 92 bis 35, Tuttererbſen 21 
bis 22. Peluſchken 20—21. Ackerbohnen 20—21. iden 21—23, 
Lupinen, blau 14.00— 14.75, Lupinen, gelb 15.50— 16.00. Serra⸗ 
della, neue 21-24, Rapskuchen 19,90 — 20,00. Lein kuchen 22,00 bis 
22.20. Trockenſchnitzel 12.90—13.00. Soyaſchrot 21.20— 21.60, Kar⸗ 
toffelflocken 24.00-24.60. N 

Tendenz für Weizen etwas feiter, Roggen feſter, Gerſte bes 
hauptet. Hafer behauptet, Mais W Abele n ſtetiger, 
Roggenmehl ſtetiger, Welzenkleie und Roggentleie ſtill. 


Materialienmarkt. 


Metalle, Baus und Brennmaterialien. Warſchau, 4. Febr. 
Es werden folgende Preiſe Info Lager (in Zloty je Kg.) notiert: 


. 


Bankazinn 1480, Aluminium 5,10, Blei 1,40. Zinkblech 1,70, ver⸗ 


zinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0 99, Eiſen 0,47, Eiſenbalken 
0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50; ſeuerfeſte 
Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68,00, oberſchleſiſche Grob⸗ 
und Würfelkohle die Tonne 44,00 Z. 

Berliner Metallbörıe vom 4. Februar. Preis für 100 Kllogr. 
m Gold⸗Mark. Eſektrolytkupfer wirehars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 185,28. Remalted⸗Plattenzinf von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (98èÿ99 /) 
in Blöcken, Wals⸗ oder Drahtbarren 210, do. ın Walze oder Draht⸗ 
barren 99% 214, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
96,00 — 100,00, Jeinſilber für 1 Kilogr. fein 78,25 79,25. 


Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht 


Auftrieb: 2173 Rinder (darunter 629 Ochſen, 533 Bullen 1010 
a ä 4885 Schafe, — Ziegen, 11915 


e. a 
Man zahlte für 1 Bfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a: vollfl. ausgemältete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 60—62, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—57 c) iunge, fleischige, 
nicht ausgemäſtete und ältere 5 47—50, dı mäßig ae» 
nährte jüngere und aut genährte ältere 38-44. Bullen: a) voll⸗ 
ei 8192 gusgewachſene höchſten Schlachtwertes 55-56, b. vall⸗ 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 51 5 00 gend genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 47-50, ch gering aenährte 4445. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 44 46 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—41. c fleiſchige 25 28, 
d gering genährte 18-22, Färſen Kalbinnen n a) vollfleiihige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 55— 56. b) vollfleiſchige 48-52, 
c) fleiſch. 42—45. ei 38—47. . 
Kälber: à Doppellender ſeinſter Maſt —,—, b) jeinite Maſt⸗ 
kälber 75—84, c) mittlere Maſt- u, beite Saugkälber 60 72, d ne» 
ringe Maſt⸗ und aute Sauakälber 46-55. N 
Schafe: a, Maltlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide» 
malt —.—. 2. Stallmaſt 56—61. b mittl. aſtlämmex, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 51-55. 0) fleiſchiges 
Schafvieh 40—45, dı gering genährtes Schafvieh 25—35. 
Schweine: a Fettſchweine über 3 Str. . 60-61, 
b vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 59-60 c vollfleiſch. von 288 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 56—58, d vollfleiſch. von 160—200 48 
1 e) e Pfd. er 48-51, ( vollfl. unter 120 Pfd. 
—45, &' Sauen ——. — Ziegen: ——., 
Marktverlauf: Bei Rindern zubig, bet Kälbern und Schafen 
glat, bei Schweinen ruhig. a 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel am A, Februar: 


Krakau . . 2.53 — 1251) | Graudenz .. . + 1,26 4 (1.32 
awichoſt .. . / 1,43 + (139) ] Kurzebrak. . . + 1,48 + (1,57) 


arſchau .. . + 1.56 + (1.58) Montau . . . + 1.06 + 0,19 
Bloet...... +19 + (2.02) ] Pietel . . 7 088 + (0,98) 
Thorn. . . 1.77 + (1,87) | Dirſchau . . . + 0,48 ++ (0,56) 

07 + (1,14) i ＋ 2,00 + (2.060 


FTordon . 1. Einlage 
Culm . . . 1.08 + (1,19 Schiewenhorſt + 2,18 + 2.28) 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. 
Eisbericht vom 4. Februar: 
Eisverhältniſſe in Krakau, Zawichoſt, Warſchau, Plock und von 
kin 684—767 unverändert. 8 


Verwendet nur 


EJER 


der Faſzismus und die Kriſe 
des modernen Stanisgedaniens, 
Von Gniten W. Eberlein⸗Rom. 


Übergangsſtimmung hat Europa ergriffen. 
fühlen, daß etwas Neues im Werden 8 e iſt, wir ſehen 


Wir alle 


einen Reiter mit verhängten Zügeln daberiprengen, Sturm⸗ 
wind im Haar, noch läßt ſich in der Dämmerung ſein Geſicht 
nicht erkennen. Iſt es derſelbe, der im Oſten zu Pferde 


ſtieg? Wird er feinen Scharlachmantel hinter ſich her⸗ 
ſchleifen? Kommt er aus dem lichten Süden, trägt aber, 


ſeltſam genug, ein ſchwarzes Hemd? Bringt er Erlöſung 
oder Tyrannei? 

Die Hoffnung geht um, er ſei der Geiſt der Völker⸗ 
bejahung. 

Und iſt er es, wird er ſich ſtärker erweiſen, als der Geiſt 
der Raſſenverneinung? 5 

So hofften, ſo fragten wir auf den Trümmern Europas, 
zwiſchen den Scherben des modernen Staates, als wir noch 
faſſungslos vor dem Geſchehenen ſtanden und den Sinn der 
Zertrümmerung nicht begreifen konnten. Heute wiſſen wir, 
daß eine Entwicklungsbahn abgelaufen iſt und dieſer natür⸗ 
liche Vorgang uns vor die Aufgabe geſtellt hat. einen neuen 
Kreislauf mit neuem Leben zu erfüllen. Zerbrach die Form, 
io wurden doch auch de mit gebundene und vielfach miß⸗ 
brauchte, zu unnatürlichen Funktionen gepreßte Kräfte frei, 
die nach vernünftiger Auwendung ſchreien, neue Kraftfelder 
und Energieſtröme wurden erſchloſſen, Baumaterial iſt über⸗ 
genug vorhanden, um auf dem europäiſchen Trümmerfeld 
etwas Beſſeres zu errichten. 

Aber was? In weſſen Händen ſind die richtigen Pläne? 

Wir ſtehen noch mitten in der Kriſe der Frageſtellung, 
ſchon erhebt ſich ein Berg von Literatur über die heikelſten 
Probleme, oon deſſen Spitze aus man bis an die Quellen 
modernen ſtaatlichen Denkens ſchauen und unzählige Menſchen 
beobachten kenn, die in dem Schutt der Jahrhunderte herum⸗ 
wühlen. Aber wie viele Spuren auch in die grandioſe 
Scherbengrube hineinführen, nur wenige führen heraus. 
Nur vereinzelte chmale Wage ſehen fo aus, als könnte man 
äuf ihnen en einem Ziele ommen. 

Dunkel liegt vor allem über der Zukunft des Staats⸗ 
gedankens. So viele Baumeiſter, fo viele Ideen. Spricht 
der eine von der „Kriſe des Staatsgedankens“ (M. J. Bonn), 
ſo der andere ſchon bewußter von der „Kriſe des modernen 
Staatsgedantens in Europa“ (Alfred Weber). Der Heidel⸗ 
berger Nationalökonom 10 in dieſem ſeinem Buche (Deutſche 
Verlagsanſtalt Stuttgart) als Staatswiſſenſchaftler und Hi⸗ 
ſtoriker fo bewundernswert über den Geſichtskreis der bloß 
inneren Politik hinausgewachſen, daß er wie ein Führer 
erſcheint, dem man willig folgt. Wohl meint er ſkeptiſch an 
einer Stelle, das einzig ganz Sichere am Europäiſchen ſei 
das Problematiſche, er entfernt ſich aber doch Schritt für 
Schritt von der Wirrnis und gelangt ſchließlich an einen 
Zukunftsland aufſchließenden Ausſichtspunkt. 

Neben den Theoretikern, die ſich einen guten Grundriß 
etwas koſten laſſen, bevor ſie Hand anlegen, gibt es Führer 
und Bewegungen, denen die Trümmer noch nicht genug 
iind, die in den überlebenden unter den Staats⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftseinrichtungen Hinderniſſe ſehen, die weggeräumt wer⸗ 
den müßen. um eine völlig freie Bahn zu ſchaffen. Und 
beide Glaubensbekenntniſſe, Bolſchewismus wie Faſzismus, 
haben ſich aufs Einreißen veritanden, aber nur Muſſolini hat 
ein wirklich Neues geſchaffen. Es muß ſich freilich erſt noch 
reg bevor wir es als Standardmodell annehmen 

nnen. 

Zu einem jener ſchmalen Wege, die aus dem Scherben⸗ 
feld der Staatsidee herausführen, ſteht ein Wegweiſer, der 
nach Rom zeigt. Es lohnt ſich nicht nur, es iſt unerläßlich 
geworden für jeden polttiihen Landſucher, dieſen Weg ein⸗ 
mal mit nüchternen Augen von Anfang bis zu Ende zu 

ehen. Die Wanderung wird zweifellos auch für den von 
winn ſein, der, am Kapitol angelangt, wieder umkehrt. 

Was können wir vom Faſtismus lernen? Iſt das Experi⸗ 

ment pofitiv oder negativ ausgegangen? Sehen wir zu. 


1 


Die Entwicklung des Faſzismus 
zur Staatsform. 


Von ſtellenlos gewordenen Frontſoldaten als Kriegs⸗ 
erſatz geſchaffen, hat die fafziitiihe Bewegung ihre Gegner 
mit Blut und Rizinusöl überwältigt und ſchließlich eine 
Parteidiktatur geſchaffen — ſo ungefähr ſieht die land⸗ 
läufige Betrachtung die Vorgänge in Italien. Ein aus dem 
Materialismus unſerer Epoche geborener Irrtum, das 
logiſche Ergebnis einer auf den Profit ausgerichteten Welt⸗ 
anſchauung. In Wirklichkeit hat ſich aber etwas abgeſpielt. 
was ich eine blitzſchnelle Repetition der Geſchichte der 
Staatsentwicklung neunen möchte. 

Legt man das obengenannte Buch von Alfred Weber 
in ſeiner hiſtoriſch⸗chronologiſchen Richtlinie an die Entwick⸗ 
lungslinte des Faſzismus, ſo ergibt ſich eine verblüffende 
Parallele: der Faſzismus durchläuft in einem Zeitraum von 
einigen Jahren die ganze Geſchichte ebenſovieler Jahr⸗ 
hunderte, er ſetzt nach ſeinem gewaltſamen Hochkommen als 
ſtaatlicher Organismus an der nämlichen Stelle an wie die 
Väter des modernen Staatsgedankens, wirft plötzlich ein 
dunamiſches Prinzip in den Begriff des ſtationären Staates, 
wie er vor Rouſſeau das Gegebene war, das permanente 
Umſturzrecht neben dem Umformungsrecht, bekennt ſich zu 
dem Grundſatz aller Revolutionen, dem Recht, fi eigene 
Geſetze zu ſchaffen, gerät durch die konſequente Durchführung 
des Mehrheitsſyſtems aus den Irrgärten der Oligarchie 
heraus an einen Abgrund, einen Hohlraum, und baut in ihn 
hinein, fermlich zwangsläufig, das Gerüſt des neuen 
Staates. Überwindet alſo die Kriſe, in der wir noch treiben, 
und geſtaltet den von Weber poſtulierten Zukunftsbau, zu⸗ 
nächſt in Rohzuſtand. 

Mit diefer Einſchräukung natürlich: Es iſt der Faſzis⸗ 
mus, der ſich ſolcherart am Ziele glaubt. Seine Apoſtel ver- 
künden daher, ür Ita⸗ien ſei der Faſzismus die Rettung 
geweſen, für die anderen Staaten das Licht, das Beiſpiel. 

us ziemt es, feine ira et studio 80 prüfen, inwieweit es uns 
leuchten kann. Man sollte ſich hüten vor der allzu einfach 
formulierten Frage: Iſt der Faſzismus auch in unſerem 
Sande Era Sc Denn „der Faſzismus“ hat die Fähigkeit, 
in verſchiedener Geſtalt aufzutreten. Oft wird man ihn erſt 
au ſeinen Früchten erkennen. 

Allen zur Macht ſtrebenden Parteien und Richtungen 
kann die ttalieniſche Bewegung nach ihrer techniſchen, takti⸗ 
ſchen, ſtrategiſchen Seite hin als Vorbild dienen, wie allen 
zur Einzelgröße ſtrebenden Männern Muſſolint als Muſter 


vorſchweben wird. Natürlich darf man es ſich dabei nicht fo 
bequem machen wie Bernard Shaw, der die Überlegenheit 
des faſziſtiſchen Suſtems mit der Tatſache „beweiſt“ daß den 
Sozialiſten die gleiche Menge von Rizinusbl zur Berfügung 
ſtand: hätten ſie es alſo ebenſo geſchickt und entſchloſſen ver⸗ 
wendet, jo wären fie nicht unterlegen! Er vergißt dabei nur 
die Kleinigkeit, daß die rote Partei nach einem Auſſchwung 
mit ſolchen Mitteln noch vor den Maſchinengewehren der 
Staatsgewalt geſtanden wäre, während zum Glück für die 
ſchwarze Partei im kritiſchen Augenblick noch ein König vor⸗ 
handen war, der ihr die Tore von Rom öffnete. 

Dem Urſprung der faſziſtiſchen Revolution nachzugehen 
und die ſtürmereiche Bewegung bis zum Marſche auf Rom 
zu ſchildern das wäre ein Kapitel für ſich. Für unſere ſtaats⸗ 
politiſche Betrachtung wichtig zu wiſſen iſt, daß in dem 
Augenblicke, wo Muſſolini zur Macht kam, der alte Staat 
in ſeiner Struktur und Auswirkung noch völlig intakt war, 
daß alle ſeine Grundpfeiler noch ſtanden, abgeſehen natürlich 
von den durch Alter und Fäulnis entſtandenen ſchadhaften 
Stellen aller Art. Gewiß, man konnte die Staatsumwälzung 
in Italien vorausſagen — und wer es. wie ich, auf den Tag 
genau getan hat, wurde außerhalb Italiens als ſchlechter 
Prophet, um die draſtiſcheren Ausdrücke zu vermeiden, ver: 
ſchrien — aber der Umſturz war nicht ſo ſehr Zweck als 
Folge der Faſziobildung. Die Maſſe der Schwarzhemden 
dachte nicht politiſcher als ein entpolitiſiertes modernes Heer, 
ihr ſchwebte nur dunkel eine Art von Staatsumbildung 
oder Staatserneuerung vor, ſagen wir eine Reparatur der 
ſchadhaften Stellen. Sogar Muſſolini verſicherte bis zum 
letzten Augenblick, der Marſch auf Rom ſei nur geiſtig, bild⸗ 
lich gemeint, und wenn man daxin auch eine diplomatiſche 
Finte erblicken kann, ſo iſt doch ſicher, daß er kein radikales 
Programm in der Taſche hatte. Die Bewegung war ihm 
alles, das Ziel nichts. Ich gehe ſo weit zu behaupten, daß er 
ohne das ſeine politiſche Anſchauung umſtürzende Kriegs⸗ 
erlebnis danach getrachtet hätte, den ſozialiſtiſchen Staat 
aufzurichten. 

Die Kämpfe, die bis zum Oktober 1922 die Straßen mit 
Leichen bedeckten, jene ſo aufdringlich an Guelfen und 
Ghibellinen erinnernden Zeiten hatten nichts gemein mit 
Angriffen auf die Staatsform und Staatsgewalt, es rang 
ſich nur eine neue Partei durch, die denn auch ſchließlich wie 
jede andere ihre Leute ins Parlament ſchickte. Eine Partei, 
die noch keinen „Standpunkt“ hatte, ſondern nur von dem 
Beſtreben getragen war, ans Ruder zu kommen. Man darf 
nie außer Acht laſſen, daß damals die große Maſſe des Vol⸗ 
kes keine Zeitungen las, die Neuerer folalich auf die Straße 
gehen und 'ich Anhänger erkämpfen mußten. Auch das, die 
. der öffentlichen Meinung in Italien, iſt ein Buch 

r ſich. 

Mit Stuhlbeinen und Stöcken, mit Meſſern, günſtigſten⸗ 
falls mit Trichterflinten war die ſchwarze e 5 
rüſtet, die vor den Toren Roms erſchien; ihre Stärke lag 
in dem Bewußtſein, daß das königliche Heer nicht auf ſie, 
die Inkarnation des patriotiſchen Gedankens, ſchießen 
würde. Und dieſe Rechnung war richtig. denn der Kampf⸗ 
faſzio der Sturmzeit war frei von kapitaliſtiſchen Erwägun⸗ 
gen, frei von Führeregoismus, frei von Geſchäftsgeiſt jeder 
Art. Er kannte nur eine Fahne: die Größe des Vaterlands. 
Nur einen Feind: den unvaterländiſchen Internattonalis⸗ 
mus. Kontrapunktiſtiſch gebunden an die Reinheit der 
Grundidee, ſchwebte über der aufrühreriſchen Melodie immer 
das Leitmotiv der Führergewalt, von der man wahrhaft 
ſagen kann, daß fie ſich in ihrem dunklen Drange des rechten 
Weges bewußt war. 5 

Als dann der König Muſſolini mit der Bildung einer 
neuen Regierung betraute, genau in den gleichen Formen, 
wie alle ſeine Vorgänger auf der Miniſterbank, ſah der neue 
e PERNDENE, il Preſidente del Conſiglio, vom Kapitol 
herunter auf den liberalen Staat, die übliche verfaſſungs⸗ 
mäßige Monarchie mit ihren Parteien, ihrem Parlament, 
ihrem Mehrheitsſyſtem. Seine eigene Partei, die faſziſtiſche, 
war durchaus nicht die ſtärkſte, ſondern zahlenmäßig eine 
der ſchwächſten. 

Jetzt erſt begann die Staatsarbeit, jetzt erſt wurde aus 
dem Duca, dem ſchwarzen Herzog der Straße, der Duce, 
der Führer der Nation. Und hier iſt wieder feſtzuhalten: 
er ſtürzte zwar nach und nach ſeine ſämtlichen Gegner über 
den tarpefiſchen Fels hinunter, aber nach den Vorſchriften 
des demokratiſchen Staates, durch Mehrheitsbeſchluß. 

Wie dieſer Grundpfeiler des modernen Staatsgedankens 
durch feine eigene Schwere umfiel, wie das Maforitätsprin⸗ 
zip bis zur letzten Konſequenz durchgeführt und dadurch 
ad absurdum geführt wurde, wie aus dem liberalen der 
faſziſtiſche Staat entſtand, das wollen wir in einem zweiten 
Artikel betrachten. 


Zwei weitere Aufſfätze folgen. 


die Reformbewegung in Afghaniſtan. 
Zum Beſuch des afghaniſchen Königs in Europa. 
Von Dr. Artaſches Abeghian, 
Dozent am Orient. Seminar der Univerſität Berlin. 


Die europätſche Offentlichkeit legt in den letzten Jahren 
ein beſonderes Intereſſe für Afghaniſtan und ſeinen Herr⸗ 
ſcher, den Reformator Amanullah⸗Khan, an den Tag. Vor 
zwei Jahren beſchäftigte den Deutſchen vornehmlich das 
Schickſal des in afghaniſche Gefangenſchaft geratenen Leipzi⸗ 
ger Gelehrten Stratil⸗Sauer, der inzwiſchen glück⸗ 
licherweiſe freigeſprochen wurde und feine wiſſenſchaftliche 
Tätigkeit in der Heimat wieder aufgenommen hat. Jetzt 
bildet die mit Pomp umgebene Reiſe des afghaniſchen Allein⸗ 
herrſchers über Indien und Agypten nach Europa den Ge⸗ 
genſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. Die Europas 
reiſe Amanullah⸗Khans — er iſt jetzt nicht mehr 
ein einfacher Emir, ſondern der Sultan oder der König 
Afghaniſtans — gewinnt um ſo mehr an Bedeutung, als ſie 
im engſten Zuſammenhange mit der Reformbewegung 
ſteht, die ſeine Regierungszeit auszeichnet und in der afgha⸗ 
niſchen Geſchichte einzig daſteht. Was etwa Muftafa Kemal 
für die Türkei oder Riſa⸗Khan für Perſien iſt, das bedeutet 
— noch in erhöhtem Maße — Amanullah⸗Khan für ſein 
Land, vielleicht mit dem Unterſchied, daß die erſteren Dikta⸗ 
toren ſind, während Amanullah⸗Khan als aufgeklärter 
Monarch auf dem Throne ſeiner Väter ſitzt. Er ſelber 
hat das Beſtreben, die eigene Macht einzuſchränken und ſein 
Volt zur Mitreaierung zu erziehen. Vielleicht haben alſo 
diejenigen recht, die Amanullah⸗Khan den afghaniſchen 
Friedrich den Großen oder Peter den Großen nen⸗ 
nen. Wie einſt der letztere die eurvopäiſchen Verhältniffe an 

Ort und Stelle ſtudierte und ſie perſönlich nach ſeiner Hei⸗ 


mat verpflanzte, ſo ſcheinen ähnliche Abſichten jetzt dem 
afghaniſchen Herrſcher vorzuſchweben. Er ſucht offenſichtlich, 
die Reformbewegung zu vertiefen und volkstümlich zu 
machen; nicht durch Gewaltmaßnahmen, ſondern mit fried⸗ 
lichen Mitteln. Bekannt iſt Amanullah⸗Khans Vorliebe 
für die deutſche Kultur und Wiſſenſchaft. r 


Amanullah⸗Khan ift 1892 geboren, alſo ein verhältuis⸗ 
mäßig junger Mann. Nachdem ſein Vater Habibullah Khan; 
1919 bei einer Palaſtrevolution politiſchen Mördern zum“ 
Opfer gefallen war, nachdem ferner fein Onkel Naſrullah 
Khan vergeblich verſucht hatte, den Thron des getöteten Herr⸗ 
ſchers an ſich zu reißen, beſtieg ihn der tatkräftige junge 
Prinz Amanullah. Er erklärte alsbald England den 
Krieg und trat gleichzeitig mit den Sowjets in Ver⸗ 
bindung. Dadurch erreichte er es ſchließlich auch, daß die 
volle Unabhängigkeit ſeines Landes, das bis dahin 
eigentlich ein britiſcher Vaſallenſtaat war, anerkannt wurde. 
Die erſte divlomatiſche Sondergeſandtſchaft Amanullahs 
ſuchte 1922 die Hauptſtädte Europas und Amerikas auf, und 
ſeitdem hat auch Afghaniſtan dort ſeine Vertretungen. 


Amanullah Khans Reformen berühren faſt das ge⸗ 
ſamte öffentliche Leben der Afghanen. Erwähnenswert find 
vor allem die Errungenſchaften auf dem Gebiete der 
Volksaufklärung. Bis 1919 beſtanden dort im gan⸗ 
zen nur zwei Schulanſtalten: eine Mittelſchule (Mekteb⸗e⸗ 
Habibiye) und eine Kriegsſchule (Mekteb⸗e⸗Harbie) in Kabul. 
Sie beide ſind von dem ermordeten Emir Habibullah⸗Khan 
gegründet worden und tragen auch ſeinen Namen. In den 
letzten Jahren ſind nun in Afghaniſtan mehrere höhere 
Schulen und zahlreiche Volksſchulen eingerichtet worden. 
1925 waren es ſchon mehr als 100. Sie ſind gleichzeitig 
für Knaben und Mädchen beſtimmt. Ferner beſitzt jetzt 
Afghaniſtan einige Fachſchulanſtalten: eine Gewerbeſchule, 
eine Bergſchule. Bermeſſungsſchule, Rechtsſchule, eine Schule 
für Staats. und Verwaltungslehre und andere. Amanullah 
Khan hat außerdem höhere Töchterſchulen gegründet, was 
anfänglich bei der fanatiſchen Geiſtlichkeit auf den heftigſten 
Widerſtand ſtieß, ſo daß dieſe Anſtalten eine Zeit lang ge⸗ 
ſchloſſen bleiben mußten. Wie in den meiſten mohammeda⸗ 
niſchen Ländern, übt auch in Afghaniſtan die Geiſtlichkeit 
einen großen Einfluß auf die Maſſen aus. Deshalb war 
Amanullah Khan gezwungen, die Anſicht mohammedaniſcher 
Autoritäten von der berühmten moslemiſchen Univerſität in 
Kairo und diejenige bekannter mohammedaniſcher Wiſſen⸗ 
ſchaftler Indiens über dieſe Streitfrage einzuholen. Erſt 
als die Antworten günſtig ausgefallen waren, befahl er, die 
Mäbdchenſchulen wieder zu eröffnen. Zu gleicher Zeit erließ 
Amanullah einen allgemeinen Aufruf in dem es hieß, der 
Koran mache den Gläubigen zur Pflicht, den Mädchen und 
den Knaben gleichen Unterricht zu erteilen. Es klingt faſt 
märchenhaft, wenn wir hören, daß in Afghaniſtan, dieſem 
echt aftatifh-mohammedanifhen und noch vor wenigen 
Jahren halb⸗barbariſchen Lande die allgemeine 
Schulpflicht eingeführt und der Unterricht dort für alle 
ausnahmslos unentgeltlich erteilt wird. Ja, die 
Schüler erhalten ihre Schulbücher und Hefte koſtenlos vom 
Staate, und die ärmeren Kinder werden auch verpflegt. 
Alle afghaniſchen Schulanſtalten unterſtehen dem Unter⸗ 
richtsminiſter; eine Ausnahme macht nur die Kriegsſchule. 


Außer den Staatsſchulen gibt es heute in Kabul eine 
deutſche und eine franzöſiſche höhere Schule. Die 
deutſche Oberrealſchule zählt etwa 300, die franzöſiſche 100 
Schüler. Außer dem Direktor, der jahrelang Leiter der 
Teheraner deutſchen Schule war, ſind an der Kabuler deut⸗ 

n Oberrealichule noch vier deutſche Lehrkräfte tätig. 

uch die Franzoſen erteilen in ihrer Schule den Unterricht 
ſelbſt. Letztere berechtigt ihre Abſolventen zum Beſuch der 
franzöſiſchen Univerſitäten. Amanulluh Khan hat auch 
1 75 geſorgt, daß eine Anzahl junger Afghanen in ver⸗ 
ſchiedenen europäiſchen Hochſchulen ihre Fachbildung er⸗ 
halten, damit fie dieſe ſpäter in den Dienſt ihrer Heimat 
ſtellen können. 32 Deutſchland iſt deren Zahl 54, in 
Frankreich 32. Ferner beſuchen 30 junge afghaniſche Offi⸗ 
ziere die Kriegsſchule von Konftantinopel, 


Erwähnenswert ſind auch die Errungenſchaften auf dem 
Gebiete der Preſſe. Während es in Afghaniſtan vor 
wenigen Jahren nur ein einziges, offizielles Blatt gab, er⸗ 
ſcheinen ſeit 1919 mehrere Zeitungen und Zeitſchriften. Das 
1915 auf Habibullah Khans Veranlaſſung gegründete amt⸗ 
liche Regierungsorgan erſcheint jetzt unter dem Titel 

man⸗e⸗Afghan“ (Die Ruhe Afghaniſtans) und gilt als die 
beſte Zeitung des Landes. Bekannt iſt auch die Tages⸗ 
zeitung „Afghan“. Die meiſten übrigen Blätter ſind klein 
und eher Mitteilungen verſchiedener Miniſterien und Zen⸗ 
tralſtellen als eigentliche Preſſeorgaue. Für alle afghani⸗ 
ſchen Zeitungen aber iſt charakteriſtiſch, daß ſie ſich nicht 
mit der Politik beſchäftigen, vielmehr nur Berichte und 
Mitteilungen aus der Heimat und fremden Ländern ent⸗ 
halten. Telephon, Telegraph, Autos uſw. ſind im heutigen 
Afghaniſtan keine Seltenheiten mehr. Ahnlich wie in Per⸗ 
ſien, gehört auch in Afghaniſtan das Monopolrecht archäo⸗ 
logiſcher Ausgrabungen den Franzoſen. In ihren Händen 
liegt ferner die Einrichtung eines Muſeums und einer 
Staatsbibliothek in Kabul. Schließlich ſind dort, in dieſem 
von der Natur reichgeſegneten Lande, zahlreiche europäiſche 
Fachleute — darunter auch Deutſche — tätig, beſonders 
Ingenieure, Techniker und Arzte. 


Veraltete Bräuche werden abgeſchafft, neue eingeführt. 
Es iſt Amanullah Khan zwar bis heute noch nicht gelungen, 
die Vielweiberei abzuſchaffen und die Gleichberechti⸗ 
gung der Frau in Ehe und Familie durchzuſetzen, im 
praktiſchen Leben jedoch iſt die Einehe ſo gut wie überall 
eingeführt worden. Auch hierin haben ihm die Mollahs 
Widerſtand geleiſtet. Desgleichen bei ſeinem Verſuch, an⸗ 
ſtatt des Scheriates (des mohammedaniſchen religiöſen Ge⸗ 
ſetzes) das moderne Recht einzuführen. Dieſe Hinderniſſe 
vermögen jedoch nicht, die afghaniſche Reformbewegung auf⸗ 
zuhalten, ſie werden vielmehr allmählich befeitigt und uns 
ſchädlich gemacht. Schließlich ſei hier erwähnt, daß Ama⸗ 
nullah Khan eine neue Hauptſtadt unweit von Kabul 
gegründet hat, die feinen Namen trägt (Dar⸗ul⸗Aman] und 
die den Erforderniſſen moderner Reſidenzen entſprechen 
ſoll. Der Entwurf ſtammt von einem franzöſiſchen Inge⸗ 
nieur, der dafür ein koſtbares Geſchenk erhielt: eine alte, 
auf einen Wert von mehr als 50 000 Goldmark geſchätzte 
Handſchrift von „Schahname“, einem Werke Firduffis, des 
rößten perſiſchen Dichters aller Zeiten. Bei der Grund⸗ 
egung der Stadt am 17. Oktober 1924 hat der Emir auf 
einem Pergament den folgenden Vers des Korans (34,14) 
niederſchreiben laſſen: „Die ſaubere Stadt iſt wie der ver⸗ 
zeihende Herrgott“ Die neue Reſidenz ſoll die Krone der 
Reſormtätigkeit Amanullah Khans darſtellen. 
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Dr. Hermes 1 
Vorſitzender der deutſchen Bauern verbände? 

Berlin, 4. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Nach dem 
Rücktritt des Freiherrn von Kerckerinckzu Borg von 
dem Poſten eines Vorſitzenden der Bereinigung der 
deutſchen Bauernvereine gilt der Vorſitzende der 
deutſchen Delegation für die deutſch-polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen Dr. Hermes, als ſein Nachfolger. Dr. 
Hermes hat ſich nach Berlin begeben, um über den Stand 
der Warſchauer Verhandlungen Bericht zu erſtatten, vor 
allem aber auch, um den zuſtändigen Stellen eine Entſchei⸗ 
dung in dieſer Kandidaturfrage zu ermöglichen. Die Kan⸗ 
didatur Dr. Hermes ſoll dem Austritt des Rheiniſchen 

Bauernverbandes aus der Vereinigung vorbeugen. 
Freiherr von Kerckerinck zu Borg hatte ſein Vorſtands⸗ 
amt niederlegen müſſen, weil er ein ihm gehöriges 
Rittergut in Schleswig an einen Dänen verkaufte. 


Ein neuer VBiſchof. 


Rom, 4. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) „Oſſerva⸗ 
tore Romano“ brachte geſtern die Meldung, daß der Regens 
des Pelpliner Prieſterſeminars Pfarrer Konſtantin Do⸗ 
minik zum Suffraganbiſchof der Diözeſe Culm er- 
nannt worden iſt. Pfarrer Dominik wurde im Jahre 1870 
geboren und erhielt die Prieſterweihe im Jahre 1897. 


Polen und der Freihandel. 


Die „P A T“ verbreitet folgende Meldung: 

„Die polniſche Regierung iſt am 1. d. M. der Inter⸗ 
nationalen Konvention zur Aufhebung von 
Aus⸗ und Einfuhrverboten beigetreten. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß dieſe Konvention einigen Staaten, wie 
Deutſchland. Frankreich, Tſchechoſlowakei und anderen, aus⸗ 
nahmsweiſe die Beibehaltung gewiſſer Einfuhr⸗ oder Aus⸗ 
fuhrverbote auf Artikel geſtattet, die Standardpoſitionen 
des polniſchen Exports bzw. Imports darſtellen, wie z. B. 
Kohle, Alteiſen uſw., ſowie in Anbetracht deſſen, daß fie ge⸗ 
wiſſe veterinäre Verwaltungseinſchränkungen, die die Aus⸗ 
fuhr polniſcher Landwirtſchaftsprodukte hemmen, noch nicht 
aufhebt, gab die polniſche Regierung eine Erklärung ab, 
in der ſie feſtſtellte, daß ſie ſich entſchloſſen habe, die Kon⸗ 
vention zu unterzeichnen, um den Beweis ihrer aktiven 
Solidarität in bezug auf die wirtſchaftliche Tätigkeit 
des Völkerbundes zu geben, der ſie ſtets erſtklaſſige Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen hat. 


„Durch die Unterzeichnung der Konvention will die pol⸗ 
niſche Regierung dokumentterren, daß fie dem Grund ſatz 
der nn des Syſtems der Beſchränkun⸗ 
gen und Verbote beitritt, die den internationalen 
Handel hemmen. Nichtsdeſtoweniger wird Polen die Sons 
vention nicht eher ratifiziteren können, bis nicht der 
freie Verkehr mit vom Standpunkt des polniſchen Außen⸗ 
handels aus grundſätzlichen Produkten für die Dauer der 
Konvention, ſei es auf dem Wege beiderſeitiger Abkommen 
oder auch auf irgendeine andere Weiſe wiederhergeſtellt 
wird, denn eine Reihe dieſer Artikel iſt weiterhin verboten 
und Beſchränkungen unterworfen. 

Gemäß den Beſtimmungen der Konvention hat die pol⸗ 
niſche Regierung zwei Verbote angemeldet, und zwar das 
Verbot der Petroleumrohölausfuhr und der 
Farbſtoffeinfuhr.“ 


Die K öIniſche Zeitung“ kommentiert bieſe Autze 


rung wie folgt: 


Dieſe Erklärung macht den Beitritt Polens zu dem Ab⸗ 
kommen zu einer bloßen und ziemlich hohlen Geſte. Es 
ſteht Polen frei. in das Zuſatzprotokoll, das die von den be⸗ 
teiligten Staaten ausdrücklich vorbehaltenen Ausnahmen 

enthält, ſeine national notwendigen Aus⸗ und Einfuhrper⸗ 
bote einzutragen, und in der Tat hat es, wie aus der Mel⸗ 
dung * von dieſer Möglichkeit auch Gebrauch ge⸗ 
macht. Es iſt aber dann keine Offenheit, die paar Verbote, 
die auch andere Staaten haben eintragen laſſen, als Hinder⸗ 
nis einer polniſchen Ratifikation des Abkommens zu be⸗ 
zeichnen. Wenn es Polen mit dem „freien Warenumſatz“, 
den es fordert, jo ernit war, hätte es ja keine Ein⸗ oder 
Ausfuhrverbote anzumelden brauchen, jedenfalls hätte es 
dann mit größerem Recht auf die übrigen Reſte hinweiſen 
können. Dabei find die Ausnahmen, die Frankreich und 
Deutſchland haben eintragen . ſehr beſchränkt. Deutſch⸗ 
land hat Ein⸗ hr tr ote für Kohle und Koks 
angemeldet und ein Ausfuhrverbot für Schrot nur für 
den Fall. daß andere Staaten ihr Ausfuhrverbot beibe⸗ 
halten. Frankreich hat ein Einfuhrverbot für Kohle und ein 
Ausfuhrverbot für Schrot eintragen laſſen. Die erſt ſehr 
umfangreiche Ausnahmeliſte der Tſchechoſlowakei it auch 
ſehr zuſammengeſtrichen und auf Schrot, Kohle und Chemi⸗ 
kalien Se worden. Die Begründung Polens iſt alſo 
ſehr fadenſcheinig und demaskiert den Vorgang als das, was 
er iſt: eine freihändleriſche Geſte, dabei aber Feſthalten 
an der bisherigen ehrgeizigen und engen Wirtſchaftspolitik. 


Aus anderen Ländern. 


Die dentſche Sprache in Genf. 


In der Sonnabend⸗Sitzung des Verwaltungsrats des 
internationalen Arbeitsamtes brachte der 
deutſchöſterreichiſche Arbeitervertreter Huber namens der 
Arbeitergruppe den bereits angekündigten Antrag der Ein⸗ 
führung des Deutſchen als dritte Amts ſprache 
für die internationale Arbeitskonſerenz ein. Der franzö⸗ 
Ihe Gewerkſchaftsführer Jpuhaur begründete dieſen 
Antrag mit dem Hinweis auf die Wichtigkeit der deutſchen 
Sar für die gefamte Arbeiterſchaft und erinnerte daran, 
daß die Anregung zu dieſem Antrag auf der Berliner 
Tagung des internationalen Gewerkſchaftsbundes von bri⸗ 
tiſcher Seite ausgegangen ſei. Der Antrag wird von der 
gelomten Arbeitergruppe im Verwaltungsrat unterſtützt. 
eſtimmungsgemäß geht er zunächſt an die Geſchäftsord⸗ 
nungskommifſion, fo daß es am Sonnabend noch nicht zu 
einer Ausſprache darüber kam. 


Gräftiche Fortverwaltung Sartaie 


vertauſt am Montag. den 6. Februar, 
vorm. 10 Uhr im Lokale Baranowfki⸗Swiete: 


Arennholz nuch Vorrat. Kaoben EN 
u. Ruüppelftänder, Koppelpfable. | 7 
Keiernftangen I.—Il. Klaſſe und! MW 

Birlendeichielftangen 


aus den Schutzbezirken Grabowiec und 
Swiete. Bedingungen werden im Termin 
belannt gegeben. Barzahlung Bedingung, 


1 Die Forjtverwaltung. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 6. Februar. 
Liſte 18. | 


10 2, 3, 4, 5, 6, Ye 

Wo iſt nur der Sejm geblieben? 
Im November 8, 9, 10 

Ließ man ihn nach Hauſe gehn. 
Doch nach 11, 12, 13 Wochen 

Iſt der neue ausgekrochen. 

14 Punkte — Heuchelei; 

15 wurde Warſchau frei. 

16 rief zur letzten Schlacht. 

Hat uns 17 eingebracht. 

Kaum ging ihr Mandat verloren, 
War die 18 ſchon geboren. 

Werbt für dieſe ſchöne Zahl, 
Tretet an am Tag der Wahl, 
Merkt euch zahllos dieſen Nenner! 
Deutſche Frauen, deutſche Männer, 
Laßt euch euer Recht nicht rauben; 
18 wählen, das heißt glauben, 
18 wählen, das heißt hoffen, 
18 heißt: das Ziel getroffen. 

18 iſt die Zahl der Liebe 

(Daß fie ewig grünen bliebe !. 

18 iſt die Zahl der Treue; 

Sie erwählen wir aufs neue. 

18 iſt die Zahl der Pflicht; 
Bange machen gilt hier nicht! 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Diteuropa 
Temperaturen unter Null und leichte Schnee⸗ 
fälle an. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,24, bei Thorn etwa 7 1,00 Meter. 

§ Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Donnerstag, 
9. Februar, um 6% Uhr abends im Rathauſe ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen einige Kommiſſionswahlen und die 
, des Kommunalzuſchlages zur ſtaatlichen 
Gewerbeſteuer. E | 

Ein beſonderes Verdienſtkreuz für Polizeibeamte. 
Die Regierung plant die Einführung eines Ordens, und 
zwar eines Verdienſtkreuzes für die Polizeibeamten (£rayZ 
gaftugl za dzielnosc). Mit der Verleihung des Kreuzes wird 
ie ewilligung einer lebenslänglichen 
Rente in Höhe von 200 zl jährlich verknüpft fein. 
Poliziſten, denen das Kreuz zweimal verliehen wird, wer⸗ 
den eine lebenslängliche Rente in Höhe von 400 zi jährlich 


beziehen. 

$ Zu der letzten Güterzugentgleiſung auf der Strecke 
Bromberg Danzig wird folgendes mitgeteilt: „Am 
3. d. M. um 5.28 Uhr entgleiſte in der Nähe von War⸗ 
lubien (Kreis a bei dem Kilometerſtein 74 por 
dem Block Zawada ein Güterzug. Drei Waggons wurden 
aus den Schienen geworfen. Der Zugverkehr ruhte gänzlich 
bis 9,54 Uhr. Die Urſache der Kataſtrophe konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Menſchen ſind nicht zu 
Schaden gekömmen.“ — Die Unfälle auf dieſer Strecke haben 
ſich in letzter Zeit ſo gehäuft, daß unter dem reiſenden 
Publikum Beunruhigungen aufgetaucht ſind. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß man die Urſache der vielen Betriebsſtörungen 


endlich horgusfindet und für Abhilfe Sorge trägt, 


S Zweierlei Nächte. Eine Anzahl ſozial tätiger Geiſt⸗ 
licher der Reichshauptſtadt aus den verſchiedenſten politiſchen 
und kirchenpolitiſchen Lagern wendet ſich angeſichts der 
Faſchingszeit an die Öffentlichkeit mit einem Aufruf, der 
auch für Bromberg ſeine Bedeutung hat, und in dem 
es u. a. heißt: „Man durchtanzt und durchzecht Nächte und 
Nächte, und in denſelben Nächten liegen auf kaltem 
Fußboden, auf Lumpen gebettet, bettloſe Menſchen, drän⸗ 
gen in engen und dumpfen Wohnlöchern ſich Menſchen zu⸗ 
ſammen, heimloſe Menſchen, „vom Glück enterbt“, unſere 
Brüder und unſere Schweſtern! Tauſende unſerer Ge⸗ 
meindeſchulkinder haben kein Hemd auf dem L!eib, 
bringen kein Frühſtück zur Schule mit. — Wir Berliner 
Paſtoren, die wir in unſeren Gemeinden das furchtbare 
Elend tagtäglich ſchauen, die wir die Verbitterung in weiten 
Kreiſen unſeres Volkes voll verſtehen können. wir fühlen 
uns in unſerem Gewiſſen gezwungen, laut hineinzurufen in 
unſer Volk: Mehr Brüderlichkeit! Mehr Achtung vor der 
Armut! Schränkt die Vergnügungen ein! Denkt daran, daß 
der Arme ſein trauriges, entſagungsvolles Los durch euren 
Luxus nur um ſo bitterer empfindet! Lernt verzichten, um 
dafür den Brüdern und Schweſtern zu helfen, als Mens 
ſchen zu leben!“ 
$ Zu einer ſchweren Bluttat kam es heute Nacht in der 
Dorfſtraße in Prinzenthal. Im Hauſe Nr. 73 der genann⸗ 
ten Straße wütete in angetrunkenem Zuſtand Frauz 
Schilke, zertrümmerte die Wohnungsein⸗ 
richtung und bedrohte ſeine Frau. Auf die 
Hilferufe derſelben eilten die Nachbarn Otto Dietrich 
und deſſen Sohn Georg zu Hilfe. Bei dem Handgemenge 
zog Schilke ein Meſſer und verſetzte Georg D. mehrere 
Stiche in den Unterleib, ſo daß er in ſchwer ver⸗ 
letztem Zuſtand ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Der 
Vater erlitt ebenfalls Verletzungen, jedoch leichterer Art. 
Der Meſſerheld wurde verhaftet. 
in. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen eines Einbruch ⸗ 
diebſtahls hatte ſich die Dienſtmagd Sur S wi⸗ 
talſka aus Ponigrodz, Kreis Wongrowitz, vor der zweiten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Die 
Angeklagte drang in die Wohnung einer Witwe ein, öffnete 
ſämtliche Schränke und ſtahl einen Geldbetrag von 30 31. 
Der Strafantrag des Staatsanwalts lautete auf ſechs Mo⸗ 
nate, das Urteil auf drei Monate Gefängnis. — 
Wegen Raubes iſt der Arbeiter Joſef Braskiewicz 
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BETRÄGT. DER WERT DER PRÄMIEN 


angeklagt. B. entriß am 15. Dezember 1 Jahres auf 
der Straße einer Frau eine Taſche mit Geldinhalt und ver⸗ 
ſuchte dann, die Flucht zu ergreifen. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte, den Räuber mit einem Jahr Zuchthaus zu bes 
ſtrafen; das Gericht verurteilte B. zu vier Monaten 
Gefängnis. — Wegen Unterſchlagung iſt der 
Händler Paul Szezepanſki aus Bielitz angeklagt. S. 
war bei einer hieſigen Firma gegen Proviſion angeſtellt und 
iſt beſchuldigt, von einkaſſierten Geldern 90 31 unterſchlagen 
zu haben. Der Strafantrag lautete auf 150 Zt. Geldſtrafe 
oder zehn Tage Gefängnis; das Urteil auf fünf Tage 
Gefängnis oder 50 Z1. Geldſtrafe. — Der Müller 
Tadäus Karkowſki aus dem Kreiſe Lodz abſolvierte hier 
ſeine Militärzeit und lernte eine Dienſtmagd kennen. Dieſer 
verſprach er die Ehe und machte bei ihr verſchiedene Geld⸗ 
anleihen, um dann zu verſchwinden. Der Angeklagte wird 
wegen Betruges zu 100 31. Geldſtrafe oder 
zwanzig Tagen Gefängnis verurteilt. — Der Arbeiter Fer⸗ 
dinand Wude von hier mißhandelte am 17. Auguſt 


vorigen Jahres in betrunkenem Zuſtande einen hieſigen 


Polizeibeamten. Der Staatsanwalt beantragte, den 
W. mit acht Tagen Gefängnis zu beſtrafen; das Urteil lautete 
auf 10 31. Geldſtrafe oder zwei Tage Haft. 

§ Diebſtahl, Dem Monteur Skowrohſki wurde auf! 
einem Bauplatz am Mackenſenplatz ſein Handwerkskaſten er⸗ 
brochen und einiges Handwerkszeug geſtohlen. 

* 4 * 

* Inowroclaw, 3. Februar. Holsverſteigerung. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Oſiek, Pot Rojewice, 
Kreis Inowrockaw, verkauft am 7. 14, und 21. Februar d. J., 
vormittags 10 Uhr, im Lokale des Lerrn Dahlmann in 
Glinno Wielkie auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
eine größere Partie kiefernes Breunholz und eine 
kleinere Menge Nutzholz. 

Poſen (Poznan), 5. Februar. 
mord. In der Wohnung des Schuhmachermeiſters J. 
Wiſnerowicz, Königſtraße 8, fand man die Leichen 
feines 20jährigen Sohnes Eduard und der 17jährigen 
Helene Zielinſka vor. Als Todesurſache wurde Leucht⸗ 
gas vergiftung feſtgeſtellt. Die beiden Lebensmüden 
unterhielten ein Verhältnis miteinander, das wegen des 
jugendlichen Alters leider von den Eltern nicht gern geſehen 
wurde. Sie beſchloſſen daher am Donnerstag, die Verzweif⸗ 
lungstat zu begehen. Eduard W. ließ einen Brief an die 
Eltern zurück, in dem er in zyniſcher Weiſe von ſeiner Ab⸗ 
ſicht den Eltern kund tat. — Die Teuerung iſt laut An⸗ 
gaben der ſtatiſtiſchen Wojewodſchaftskommiſſion im Monat 
Januar um 1,32 Prozent geſunken. — Seltſame For⸗ 
men eines Nachbarſtreites. Seit einiger Zeit be⸗ 
merkte eine in der Fiſchergaſſe wohnende alleinſtehende 
Witwe, daß vor ihrem Schild ſchwarze Kreuze gemalt waren. 
Gleichzeitig erhielt ſie auch Briefe, die ebenfalls mit ſolchen 
Kreuzen verſehen waren. Etwas beunruhigt durch dieſe 
rätſelhaften Erſcheinungen, bat fie ihre Freundin zu ſich⸗ 
Dieſe ſtand nun, als die Witwe des Morgens ihre Woh⸗ 
nung verlaſſen hatte, hinter der Tür auf der Lauer. Und 
ſiehe da, nach einer Weile öffnete ſich die Nachbartür und 


ſtreit wird jeinen Ausgang vor dem Schiedsrichter finden. 
Pu N 


Weißkohl mit 0,30—0,40 je Kopf, Roſenkohl 0,70—0,80, Grün⸗ 
Kohl 0,30—0,40, Apfel 0,80—1,00, 1 u" Mohr⸗ 


en 0,20—0,30, Wruken 0,10—0,20 Auf dem 


Schweinemarkt herrſchte reges Leben. Ferkel koſteten 


MEINES PREISAUSSCHREIBENS FÜR KINDER. 0: 


I:BEDINGUNGEN IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN 1 


GUSTAVWEESETORUNW 


30—65,00 das Paar, Läuferſchweine 70-80 Pfund ſchwer 
65—70,00 das Stück. Kartoffeln konnte man zu 3,50 den 
Nn ee e 8. Dieb Am Mittwoch 
s Ra akoniewice), 3. Februar. m Mit „ 
1. d. M., fand auf dem hieſigen Marktplatz eine Proteſt⸗ 
verſammlung gegen die Gründung der deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftszweigſtelle von ſeiten 
einiger polniſcher Kaufleute aus der Getreidebranche ſtatt, 
die aber kaum von 100 Perſonen beſucht war. Die Aus⸗ 
ührungen der beiden Redner fanden aber faſt gar keinen 
nklang, ja man hörte dauernd Gegenrufe. Die Verſamm⸗ 
lung erbrachte kein Ergebnis. Die Einberufer begaben ſich 
nach derſelben in die Lokale der Gaſtwirtſchaften, um dort 
vergeblich Unterſchriften zu ſammeln. Die Auswirkung 
dieſer lächerlichen „Proteſtaktion“ nahm für die Einberufer 
blamable Formen an, ſo daß ein volles Fiasko zu ver⸗ 
zeichnen war. 
fs Wollſtein (Wolſztyn), 4. Februar. Geſtern mittag um 
12 Uhr fand in der Schulzſchen Konditorei die Unfer⸗ 
verbandstagung der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften ſtatt. Die Beteiligung der Intereſſenten aus 
allen Teilen der deutſchen Einwohner des Kreiſes war ſehr 
gen. Den ausführlichen Jahresbericht gab Direktor 
öhmer aus Poſen. Derſelbe Redner ſprach auch über 
die Geldwährung im allgemeinen und die Zlotywährung im 
beſonderen. In ſeinen weiteren Ausführungen über die 
Kreditlage und die Spartätigkeit wurde auf die Kaffen mit 
genoſſenſchaftlicher Grundlage hingewieſen, die jedem land⸗ 
wirtſchaftlichen wie auch gewerblichen Unternehmen zur 
Seite ſtehen müſſen. Der Bericht über die allgemeine 
Marktlage für landwirtſchaftliche Produkte gab zu erkennen, 
daß für das Frühjahr eine Preisſteigerung für Brot- 
getreide Ire erwarten iſt, während für Futtergetreide das 
jetzige Preisniveau kaum überſchritten werden wird. Es 
olgte eine ſehr rege . Bei den Neuwahlen wurde 
nierverbandsdireftor Weber zum Vorſitzenden wieder⸗ 
gsmäßlt, Zu feinem Stellvertreter wurde Gutsbeſitzer Fritz 
loens aus Zodyn nowe an Stelle des bisherigen Ge⸗ 
noſſenſchaftsleiters Laubſch von hier beſtimmt. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 29. 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 6. 


Gutsverwaltung Suskowo, 


pow. Tuchola, 
verkauft meiſtbietend am 15. Februar 1928, 
um 10 Uhr vorm., im Gaſthof von 
H. Starzyüski, Wielti Medromierz. 


Nutzholz, und zwar 
18 St. Eichen, 10 St. Birkeu, 5 St. Buchen 
und Brennholz 


ca. 70 rm Kloben, 60 rm Rollen und Reiſer 
und 30 kieferne Stangenhaufen 
nur gegen bare Bezahlung. 219 


Gutsverwaltung Lyskowo, 


Doppelſelbſt⸗ 


bie verlobung unserer 
ältesten Tochter. Lucie mit 
dem Kaufmann Herrn Erich 
Wollenweber aus Mareese, 
Kr. Marienwerder, beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Rosenau, Kr. Culm, 
im Januar 1928. 


Heinrich Teschke 


und Frau Emma 
geb. Reif. 2132 


FFT 


Lucie Teschke 


Erich Wollenweber 
Verlobte. 


Rosenau Mareese 
Januar 1928. 


Jom Trauerhauie aus fat. bekannt. 
Bydgoszcz, den 3 Februar 1928. 2097 
Für die vielen Beweije herzlicher 1 g 
Teilnahme, ſowie für die reichen 
1 Kranzſpenden bei der Beerdigung H 

BB unieres 6jährigen Töchterchens ’ 
Martha 1 

ſagen wir hiermit allen Verwandten, DE 55.208: 


Statt beſonderer Anzeige. 
Sonnabend um 8¼ Uhr verſchied in Gott nach 
längeren und ſchweren Leiden, verſehen mit den 
heiligen Sterbeſakramenten, meine teure Frau, geliebte 
Pflegemutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Berta Kwella 


geb. Tykowska 


kurz vor ihrem 59. Lebensjahre. 
In Trauer 


Jözef Kwella 
F. Naushedat. 


Bydgoszcz. den 4. Februar 1928. 

Die Beerdigung findet Dienstag, den 7. Februar, 
um 3½ Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des 
neuen kath. Friedhofes aus ſtatt. 

Die heil. Meſſe für das Seelenheil der Ber- 
ſtorbenen findet Dienstag, 8¼½ Uhr vormittags, ‚an 
der Herz Jeſu⸗Kirche ſtatt. 


2 ‚Yuitiäg eb 


Am 3, Februar 1928 entſchlief ſanft in Gott nach 
kurzem Leiden unſere inniggeliebte, herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante, 


die verw. Frau Eiſenbahnkaſſenvorſteher 


Dronislawa Fechner 


geb. Roſenau 
im 72. Lebensjahre. 
Bromberg⸗Berlln, den 4. Februar 1928. 
In tiefem Schmerze 
Martha Pawlowsti geb. Fechner 
Karl Pawlowski, Hauptlehrer 
Paul Fechner, Juſtizinſpektor 
/ Lotte Fechner geb. Feierabend. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 7. Fe⸗ 


bruar 1928, nachm. um 2¼ Uhr, vom Trauerhauſe, 
Sienkiewicza Nr. 18 aus ſtatt. 1019 


In 


fa 


Heute früh 9 Uhr erlöfte Gott von ſeinem langen 
Leiden durch einen ſanften Tod meinen innigſtge⸗ 
liebten Mann, unſern treuſorgenden Vater, Schwieger ⸗ 
vater, Großvater, Schwager und Onkel, den Rentier 


Auguſt Lau 


im faſt vollendeten 84. Lebensjahre. 
Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen tief⸗ 
betrübt an 


N INN] 
Il 


Die trauernde Gattin 


Pauline Lau geb. Weiß 
2117 nebit Kindern. 
Oſtröw⸗Swiecki (Ehrenthal), den 4. Februar 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 9. Fe⸗ 
bruar, nachm. 1½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


— 


Am 30. Januar ſtarb infolge eines Unfalles auf der Jagd 
unſer Amtsbruder 


Karl Beglow. 


In tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre des treuen Mannes 

der ſo jäh aus unſerer Mitte geriſſen wurde. Er gehörte zu den 
Treueſten unſeres Vereins und hat ſeine ganze Kraft in den Dienſt 
der deutſchen Schule und unſeres Lehrervereins geſtellt. Sein be⸗ 
cheidenes, hilfsbereites Weſen ſichern ihm ein dauerndes Andenken. 


2005 der Kreislehrerverein Bromberg- Land. 


Nach Gottes unezforichlihem Rat- ; 

ſchluß entſchlief heute abend 11 Uhr Mi 

ſanft nach Jangen ſchweren Leiden 

meine liebe Frau. unſere gute Mutter, 

Großmutter, Urgroßmutter, Schwelter 
| und Tante, Frau 


A Rilhelmine. Lewandowske ® 


im 79. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kapuscisko, Fordonska 22, 3. 2. 1928. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 8. Februar, nachm. 2 Uhr, 


Freunden und Bekannten unſern 


Tinnigſten Dank. 


f Familie Otto Blum. 
Wiecbork, den 6. e 1928. 1028 


Pr r o vi n 13: 
Wir 5 in Warſchau billig ſämt iche 


Cerimten, Staats- und Kommunalbehörden, 
2 Sinanzinititutionen uſw. Informationen, 


Damenllelder b 


eleg., ſaub, fertigt 986 


ö FFC Micheſeff, Pomorska42. 


DDS r 


Wir geben hierdurch die am 1. Februar 1928 
erfolgte Eröffnung unserer 


2 a 


geb. Boch 


Sonstige Filialen: Cheimno, Koronowo, 
Grudziadz, Swiecie, Wyrzysk. 


Keen) 2 


5 2 — e . 2 


Wir wollen unſere Vorräte um {nu reiz 
räumen daher verkaufen 


Faſt umſonſt: 


PER eee u. Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20°. brmäßıpunp. 


s st 9-1 — 6. 
Fingerzeige in allen Angelegenheiten, 3 eee ee dc 55 Kinderfteimnfe, Gr, 1-10 früher 125 lebt 925 
Biuro „domoc Prawno- Hundlowi y re ie Aamenitrümate, Dinichieide . 3% 5 1.95 
Swiat 23-16 2140 > ’ m 35 1 179 
Warszawa, Nowy ——FFFFFFTTTTT—TTTTTT "mise Kinderhüte, Sammet 6.50 „ 2.95 


* 
© 
a 
2 
© 
— 
a 


Damenſtrümpfe, Bembergſ. 5 


II) Damenhandſchuhe, Glas „ 750 „ 5.95 
Kinderjaden, geſtrickt 5% 9.50 „ 8. 

Damen⸗Hemdhoſen, ſarbig „ 14.50 „ 7.95 

Damen⸗Nachthemd., Hohlſ. „ 14.50 „ 7.95 


FJabelhaft billig: 
N Leder ohle früher 155 jetzt 2,95 


Jauss e, gemuſtert 5 0 „ 3.95 
ausſchu . Kameihaar 5 9.75 „ 6.95 
Kinderkleider, Popelin „ 9.50 „ 8,95 


ist der günstigste Ein- 
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 


Hausſchuhe, la Leder „ 13.50 „ 92 
Europas. Mehr als 1600 Strickacen Reine Wolle „ 14.50 „ 10.50 
Warengruppen aller 7 a ze „ 19.50 1.58 
Branchen sind vertre- ien ZS.2 > mi TREE. 
„ 28.50 „1% 
ten. 10 000 Aussteller mn ek „ 28 18.86 
aus 21 Ländern stellen Herrenſchuhe, Handarbeit „ 25.— „19.50 
das Beste und Voll- Fase be Lan 229 "2560 
errenſchuhe, La = 5 4 28. 
kommenste zur Schau 8 
erluſtpreiſe: 
f Pullover, reine Wolle früher 32.50 jest ie 3 
Mustermesse 4. bis === . |Damentleider, Topeline „ B3.— 
10. März 1928, Große = Damenſchube, Brokat „ PD 19. 50 
Technische Messe = 8 88 5 er h em 
nd Baumesse 4. bi zSE ameniaden, Wolle u. Seide, . „ 28. 
14 März Textile ==; Damentleider, Crepe de chine, 58.— „ 38.50 
messe 4. bis 7. März, IIS Damenmäntei, Winterſtoffe, 68.— „ 38.50 
Schuh- und 1 ede 5 :|Striglonäme, reine Wolle 5; 88.— „ 48.50 
458 757 2 5 |damenmäntel, Rips „ 78.— „ 58 
| ee 
= amenmä ie — „ 68.— 
Auskünf b 1 == Damenmäntel, Plüſch „ 128.— „ 78.— 
uskünfte über Passangelegenheiten 5  |Damenmäntel, Ja Rips „ 138.— 98. - 
und Fahrpreisermässigungen erteilen: == |damenmäntel, Modelle „ 198.— „138. 
; . s= Turnſchuhe, Pepege 35/41 2834 21/27 
= uenaube, Beves 195 3.35 2.95 


I 


==. | ginderitiefel, Ramelhaar__25/26_21/24 18/20, 
e * 5.55 A9 3.95 


232736 27/31? 20/26. 
12.50 9.78 7.95 
35/40 30/34 25/9 


OTTO MIX -POZNAN 


KANTAKA 6a. - TELEFON 23-96. 


Schneeſchuhe, Pepege Ten 
3 16.50 15.00 12.50 
und das == Kein Poſtverſand. Kein U mtauſch. 


LEIPZIGER. MESSAMT LEIPZIG. || Mercedes, Nolona 2. 


u: | Wühlerveriammiung 
1257 er Wählerverſammlung. 


Auf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 5. rauf 1922 betr. Vorwahl⸗ 
romenaden- 


verſammlungen wird am 
Donnerstag, am 9. Februar 1928 
Wagen 
‚die Sonderkiasse der 


nachmittags 2 Uhr 
in Strelno im Deutſchen Vereinshaus 
A. Hensel, 


eine Vorwahlverſammlung 
Dworcowa 97. 


Kinderſtiefel, Boxcalf 


ſtattfinden, in der der Kandidat für den Seim, Herr Fabrikbeſtger 
Ritter und Herr Dobbermann sprechen werden. 
gez. Graebe. 


dg, U. 10. Februar Züro für Buchhaltung 


4 Freit Revisionen 
ML — 8 abends 8 Uhr 


und Steuerinſormationen 
Brunon Stasiewski 
im Civilkasino Bydgoszoz, 
23  Kunstschriftsteller 
Carl Meissner-Berlin 


ul. Marelnkoweegosa 
Telefon Nr. 1279. 

„Der ernste und heitere 

Christian Morgenstern“ 


Uebernahme von Buch- 
Vortrag und Rezitationen. 


führung monatlich von 
20 zk an. 

Meme für Mitgl. 2.— J., für 

. 50 zt in der Buchhandl. 


1859 


%%% %% %% %%% %% %%% % %%% %% %%% „%% 


Den geehrten Damen höflichst zur Kennt- 
nis, daß ich’ mit dem 1. Februar d. Js, 
meine Stellung als Putz-Direktrice bei 
der Firma B. Cyrus, Gdanska 155, aufge- 
geben habe. Nunmehr werde ich eine 
eigene Anfertigung von 


Damenhüten 


in der ul. Pomorska Nr. 3, parterre 
links, Telefon Nr. 441, führen. 
Für das mir bis jetzt geschenkte Ver- 
trauen danke ich sehr and bitte gleich- 
zeitig um freundliche Unterstütung mei- 
nes Unternehmens. Hochachtunesvoll 


au Marja Refermat. 


[LLETTTITTIITITEI SEI eee 


Möbel 


empfehle unter güns 
ſtigen Bedingungen: 

Kompl. Speiſe zimmer, 
Schlafzimm. Küchen 
owie einz. Schränte 
Tiſche Bettſt., Stühle. 


Reklamationen, Auf- 
stellung von Bilanzen. 
Gewinn- und Verlust- 
rechnungen zu billiest, 
Preisen, 


Steuerdeklarationen u. 
E. Hecht Nachf., Gdanska 19. 2138 


——. ̃ Sr REN 5 
DODDOHORAIANLUGODLONDODOUD 7 


Zum Beſten der Diakoniſſenſtation 8 1 
Lobzenica ſoll am 


12. Februar D. F., nachm. 4 Ihr 3 


ein 


Bopitätigteitsfeit 


in kobzenica 
in bekannter Weiſe ſtattfinden. 2022 
Um Gaben für Büfett und Verloſung 


2 %%% %%% %% %%% %% %%% %%% % 60 


Stic 000000000000000089i 


Brieflich u. persönlich 


Yeti ine 


Donnerstag, d. 9. Febr 
abends 8 Uhr: 


der doppelte 


Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 
Paß-‚Hypotheken-, 
Stauer- und Ge- 
richts - Schwierig- 
keiten. 2016 


od οο, e οανοοοοõꝓ/08eů αοον 


Sofas, Seſſel Schreib- Z und recht zahlreiches Erſcheinen wird M z 
tiſche, Herren⸗ ns ſehr herzlich gebeten. 9 loritz. 
Promenada nr. 38, 1 ee Der Vorſtand. n e ublich 2 
‘beim Schlachthaus. Diuga 8. Tel, 105 8000000000000 auioonnooncel| Die Leitung. 


